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A. Anlass und Aufgabenstellung 

Von der Stadt Oelde wurden wir gemäß der Beauftragung vom 19.12.2024 zu unserem Angebot Nr. 23628980655-

00001V2.0 mit der Erarbeitung des Dokumentes Brandschutznachweis für das Bauvorhaben Albert-Schweitzer-

Schule Oelde Umbau und Erweiterung beauftragt. 

Die Erarbeitung dieses Dokumentes erfolgt unter Beachtung der derzeit geltenden gesetzlichen Bestimmungen des 

Brandschutzes im Land Nordrhein-Westfalen und den allgemein anerkannten Regeln der Technik, welche den Brand-

schutz betreffen. Dieses Dokument stellt einen bautechnischen Nachweis dar. Über die Zulässigkeit von Abweichun-

gen/Erleichterungen kann nur die genehmigende Behörde entscheiden. 

Die Aussagen im vorliegenden Dokument beruhen auf den geführten Abstimmungen mit den Planungsbeteiligten, 

insbesondere Bauherr*in, Entwurfsverfasser*innen und Fachplaner*innen, sowie auf der vorgelegten Objektplanung. 

Sofern keine konkrete Planung vorliegt, werden in diesem Dokument Sollanforderungen formuliert, bei deren Einhal-

tung die Schutzziele des Brandschutzes erfüllt werden.  

Im vorliegenden Dokument werden die bauordnungsrechtlichen Mindestanforderungen benannt. Sofern aufgrund des 

Baunebenrechts, technischer Regeln etc. weitergehende Anforderungen gestellt werden, so sind diese durch den je-

weiligen Fachplaner festzulegen. Andere Bereiche des öffentlichen Rechts, beispielsweise das Baunebenrecht in Form 

des Arbeitsstättenrechts und des Gewerberechts, sowie versicherungstechnische Anforderungen werden nicht be-

rücksichtigt. Wir empfehlen der Bauherrin/dem Bauherrn, die Genehmigungen bzw. Zustimmung zu derartigen Belan-

gen ggf. von den jeweils zuständigen Behörden bzw. die Zustimmung des Versicherers einzuholen. Weiterhin sind 

Bewertungen zum Explosionsschutz nicht Bestandteil dieses Dokumentes. 

Die in diesem Dokument genannten anlagentechnischen Brandschutzmaßnahmen unterliegen den jeweiligen gelten-

den Technischen Baubestimmungen nach Anhang 14 /VV TB NRW/. Von den in den Technischen Baubestimmungen 

enthaltenen Planungs-, Bemessungs- und Ausführungsregelungen kann abgewichen werden, wenn mit einer anderen 

Lösung in gleichem Maße die Anforderungen erfüllt werden. Durch die jeweiligen Fachplaner*innen ist die „andere 

Lösung“ darzustellen, welche die in diesem Dokument aufgeführten Schutzziele erfüllen und weiterhin die Betriebssi-

cherheit und Wirksamkeit der jeweiligen sicherheitstechnischen Anlage gewährleisten muss.  

Dem hier vorliegenden Textteil werden Grundrisspläne zur Visualisierung des Brandschutzes beigefügt. Die Visuali-

sierung dient der Erläuterung des Textteiles und spiegelt die Anforderungen des baulichen Brandschutzes und den 

Verlauf des Rettungsweges wider. Sie darf nicht vom Textteil losgelöst betrachtet werden. Die brandschutztechni-

schen Anforderungen an die tragenden Bauteile und an Baustoffe sowie anlagentechnische Brandschutzmaßnahmen 

werden zugunsten der Übersichtlichkeit nicht dargestellt. 

B. Angaben zum Gebäude 

B.1 Lage und Abmessungen des Gebäudes  

Das Gebäude befindet sich in innerstädtischer Lage in Oelde und wird über die Straße Zur Axt im Nordosten erschlos-

sen. 

Das Gebäude hat eine maximale Längenausdehnung von ca. 66 m und eine maximale Breitenausdehnung von ca. 

24 m. Die Grundfläche des zweigeschossigen Gebäudes (Geschoss mit der größten Ausdehnung) beträgt ca. 1.676 

m². 

Erschlossen wird das Gebäude über den ebenerdigen Haupteingang im Nordosten. Zugänge befinden sich erdge-

schossig im Treppenraum (Süden) und zum Schulgarten (Südwesten) sowie im ersten Obergeschoss über die beiden 
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Außentreppen an der Nordwest-Fassade. Weitere Ausgänge bilden einige Fenstertüren im Erdgeschoss (vgl. Anhang 

1), welche unter Punkt D.5 Flucht- und Rettungswege aufgeführt werden. Innerhalb des Gebäudes sind zur Verbin-

dung der Geschosse drei Treppen vorhanden, wovon zwei im nachfolgenden Brandschutzkonzept als notwendige 

Treppen definiert werden. 

B.2 Bauart des Gebäudes  

Die Albert-Schweitzer-Grundschule (ASS) wurde 1956 als klassische Flurschule in massiver Bauart mit angrenzender 

Hausmeisterwohnung errichtet. Diese wurde 2010 für die offene Ganztagsbetreuung umgenutzt und durch einen 

Zwischenbau mit dem Hauptbaukörper verbunden. Im Zuge der Umbaumaßnahme soll entlang der Längsachse 

(Nordwesten) ein Neubau angebaut werden, welcher das Schulgebäude erweitert. Dazu wird die Hausmeisterwoh-

nung (Norden) abgerissen und der Zwischenbau in die weitere Planung integriert. Im Bestand verbleibt ebenfalls der 

ehemalige WC-Trakt im Osten des Gebäudes, welche als Technik- und Lagerräume umgenutzt werden. 

Die Hausmeisterwohnung soll abgerissen und der Zwischenbau in die weiteren Planungen integriert werden. Die Er-

weiterung soll im Sinne der Nachhaltigkeit überwiegend in Holzbauweise errichtet werden.  

Das Gebäude besteht aus dem Bestandsteil im Osten, der durch einen zweigeschossigen Anbau, der den bestehen-

den Zwischenbau integriert, erweitert wird.  

 

Abbildung 1 Auszug aus dem Lageplan 

Die tragenden und aussteifenden Bauteile sowie Decken des Bestandsgebäudes bestehen gemäß /Baubeschreibung/ 

aus Stahlbeton bzw. Mauerwerk. Den oberen Abschluss bilden zwei gegenläufige Pultdächer auf dem Altbau und dem 

Neubau. Die tragenden und aussteifenden Bauteile sowie Decken des geplanten Erweiterungsbaus sind gemäß /Bau-

beschreibung/ als Holzbau bzw. in Holzhybridbauweise geplant. 

B.3 Nutzung des Gebäudes 

Die fortbestehende Nutzung des Gebäudes erfolgt als eine Grundschule. Das Raumprogramm sieht ein Konzept mit  

offenen Lernlandschaften vor. Insgesamt besitzt die Schule sechs Bereiche. Davon sind zwei (Lernbereich 2 und 4) 
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geschossübergreifend mit einer Deckenöffnung zwischen EG und OG ausgebildet. Das EG ist in insgesamt 4 Lernbe-

reiche unterteilt, es enthält das Foyer, die Räume der Lehrkräfte, die Mensa und das Forum sowie die Küche und ei-

nige Lernräume. Zusätzlich zu den beiden geschossübergreifenden Lernbereichen befinden sich im OG zwei weitere 

Lernbereiche. Das OG beinhaltet vor allem Flächen zum Lernen, die Bibliothek und Freizeitbereiche. Vorgesehen ist 

eine ganztägige Nutzung aller pädagogischen Flächen. 

Im Erdgeschiss ist mit maximal 230 gleichzeitig anwesenden Schülern und Schülerinnen zu rechnen. Eine Besonder-

heit stellt die Mensa da, die durch die gleichzeitig Nutzung für bis zu 120 Schülern und Schülerinnen vorgesehen ist 

sowie da Forum mit einer maximalen Personenanzahl von nicht mehr als 200. Es ist von einer wechselseitigen Nut-

zung auszugehen, sodass insgesamt nicht mehr als 230 Personen im Erdgeschoss gleichzeitig anwesend sind. Eine 

Nutzung als Versammlungsstätte liegt nicht vor, da die Räume, die sich für eine Versammlung eignen (Mensa, Fo-

rum) durch nicht mehr als 200 Besucher gleichzeitig genutzt werden. 

Im Obergeschoss ist ebenfalls mit maximal 230 Schülern zu rechnen, die sich auf die Lernbereiche aufteilen. 

B.4 Bauordnungsrechtliche Einstufung 

Bei dem Gebäude handelt es sich um ein bestehendes Gebäude, das erweitert wird. Die Bewertung erfolgt auf der 

Grundlage der im Land Nordrhein-Westfalen aktuell gültigen Bauordnung /BauO NRW/. 

Entsprechend § 2 (3) Nr. 3 /BauO NRW/ ist das Gebäude, mit einer Höhe der Fußbodenoberkante des höchstgelege-

nen Geschosses, in dem ein Aufenthaltsraum möglich ist, von nicht mehr als 7 m und mehr als zwei Nutzungseinhei-

ten (mehr als 400 m²) der Gebäudeklasse 3 zuzuordnen. 

Bei dem Gebäude handelt es sich aufgrund der Grundfläche des Geschosses mit der größten Ausdehnung von mehr 

als 1.600 m² um einen Sonderbau gemäß § 50 (2) Nr. 3 /BauO NRW/. 

Aufgrund der Nutzung als Schule ist gemäß § 50 (2) Nr. 12 /BauO NRW/ ein weiterer Sonderbautatbestand erfüllt. 

Gemäß Abschnitt A 2.2.2.5 /VV TB/ ist keine Schulbaurichtlinie nach den Technischen Bestimmungen eingeführt, es 

darf jedoch die Schulbaurichtlinie vom 17.11.2020 /SchulBauR/ zur Beurteilung herangezogen werden. Diese wird im 

vorliegenden Nachweis gesamtheitlich angewendet. Abweichungen von dieser Richtlinie stellen keine Abweichungen 

von den bauordnungsrechtlichen Anforderungen dar, da die /SchulBauR/ bauaufsichtlich nicht eingeführt ist und 

werden daher schutzzielorientiert beschrieben. 

Das Forum im Erdgeschoss der Schule dient unter anderem als Veranstaltungsbereich. Da keine Einstufung als Ver-

sammlungsstätte vorliegt ist die Zahl der Besucher in diesem Raum auf maximal 200 zu begrenzen. 

Vor diesem Hintergrund werden keine weiteren Sonderbautatbestände nach § 50 /BauO NRW/ erfüllt, die über die 

Einstufung als Schule hinausgehen. 

B.5 Risikobetrachtung 

Für den Bereich des Brandschutzes wird das allgemeine Schutzziel nach § 3 /BauO NRW/ in § 14 /BauO NRW/ konkre-

tisiert:   

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass der Entstehung eines Bran-

des und der Ausbreitung von Feuer und Rauch vorgebeugt wird und die Rettung von Menschen und Tieren sowie 

wirksame Löscharbeiten möglich sind.  

Das Gebäude dient als Schulgebäude. Von dieser Nutzung gehen keine besonderen Gefahren bzgl. des Brandschutzes 

aus, sodass unter Anwendung der Landesbauordnung /BauO NRW/ sowie der Schulbaurichtlinie /SchulBauR/ von 

NRW die Schutzziele nach § 14 /BauO NRW/ erfüllt werden. 
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Besondere Schwerpunkte der vorliegenden Nachweisbetrachtung finden sich in den folgenden Maßnahmen wieder: 

• Belassen der notwendigen Treppen 1 und 2 im Bestand (reduzierte lichte Breite bzw. gewendelter Lauf), 

• Offener Deckendurchbruch zur Verbindung der beiden Geschosse (Nutzungseinheiten bzw. Lernbereiche 2 und 

5größer als 400 m²) und 

• Anforderungen an die Bestandsdecke im Bereich der Wand zwischen den Brandabschnitten (ggf. keine Ertüchti-

gung möglich). 

Bei den Lernbereichen 1, 2 (nur im EG), 3 und 4 handelt es sich nicht vollständig um Lernbereiche im Sinne des 

Punkt 3.2 /SchulBauR/ („baulich abgeschlossener Bereich für die Nutzung zu Unterrichtszwecken“). Im Lernbereich 1 

befindet sich eine Küche, im Erdgeschoss des Lernbereich 2 befindet sich die Mensa und das Forum, im Lernbereich 3 

befinden sich neben Unterrichtsbereichen vor allem Personalbereiche und im Lernbereich 4 befinden sich Nutzräume 

im Erdgeschoss und Freizeitbereiche im Obergeschoss. Diese Bereiche sind für den Betrieb der Schule notwendig und 

stehen unmittelbar mit den Unterrichtsbereichen im funktionalen Zusammenhang. So wird das für eine Cluster-

schule typische offene Lernkonzept realisiert. Da auch Freizeitbereiche Unterrichtszwecken dienen können und insbe-

sondere für den Lernbereich 3 davon ausgegangen werden kann, dass Erwachsene (Lehrkräfte, Personal…) gegenüber 

Kindern im Brandfall vernünftiger handeln, besteht aus Sicht des Brandschutzes ein geringeres bzw. höchstens ver-

gleichbares brandschutztechnisches Risiko, sodass keine Bedenken gegen die Behandlung als Lernbereich nach 

/SchulBauR/ bestehen. 

C. Beurteilungsgrundlagen 

C.1 Rechtliche Grundlagen 

Auf der Basis der Ziffer B ergeben sich folgende Grundlagen, die für die Erarbeitung dieses Dokumentes angewendet 

werden. 

C.1.1 Gesetzliche Grundlagen  

Kurzbezeichnung Titel Ausgabe 

/BauO NRW/ Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen 21.07.2018, zuletzt ge-
ändert 01.01.2024 

/VV TB/ Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen NRW 
(basierend auf der Muster-Verwaltungsvorschrift Technische 
Baubestimmungen (MVV TB) 

15.06.2021, zuletzt ge-
ändert 19.02.2025 

/VV TB NRW/ Anlage zur Verwaltungsvorschrift Technische Baubestim-
mungen NRW 

Ausgabe März 2025 

/SchulBauR/ Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen 
(Schulbaurichtlinie), (formal nicht über VV TB eingeführt) 

17.11.2020 

/BauPrüfVO/ Verordnung über bautechnische Prüfungen 06.12.1995, zuletzt ge-
ändert 09.07.2021 
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Kurzbezeichnung Titel Ausgabe 

/PrüfVO NRW/ Verordnung über die Prüfung technischer Anlagen und wie-
derkehrende Prüfungen von Sonderbauten (Prüfverordnung) 

24.11.2009, zuletzt ge-
ändert 13.04.2022 

/Feuerwehrflächen/ Muster-Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr Januar 2009 

/MLAR/ Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderun-
gen an Leitungsanlagen (Muster-Leitungsanlagenrichtlinie) 

Februar 2015, Redakti-
onsstand 03.09.2020 

/M-LüAR/ Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderun-
gen an Lüftungsanlagen (Muster-Lüftungsanlagen-Richtlinie) 

September 2005, zu-
letzt geändert 
03.09.20120 

/SBauVO/ Verordnung über Bau und Betrieb von Sonderbauten vom 2. 
Dezember 2016 

Fassung vom 
15.11.2019 

/DIN EN 1991-1-2/NA/ Eurocode 1: Einwirkungen auf Tragwerke – Teil 1-2: Allge-
meine Einwirkungen – Brandeinwirkungen auf Tragwerke, 
Nationaler Anhang – National festgelegte Parameter 

September 2015 

Für die o. g. Technischen Baubestimmungen sind zusätzlich die in der /VV TB/ genannten Anlagen zu beachten und 

umzusetzen. 

 

C.2 Planungsunterlagen 

Für die Bearbeitung standen folgende Planungsunterlagen zur Verfügung. 

Darstellung Zeichnungsnummer Maßstab Datum 

Lageplan ASS_4_A_LP_LPXX_F_1 1:200 08.09.2025 

Grundriss Kriechkel-
ler 

ASS_4_A_GR_UG00_P_2 1:100 04.09.2025 

Grundriss EG ASS_4_A_GR_EG00_F_1 1:100 08.09.2025 

Grundriss OG ASS_4_A_GR_OG00_F_1 1:100 08.09.2025 

Dachaufsicht ASS_4_A_GR_DA00_P_2 1:100 04.09.2025 

Ansicht Nord-Ost ASS_4_A_AN_NO00_P_2 1:100 04.09.2025 

Ansicht Süd-Ost ASS_4_A_AN_SO00_P_2 1:100 04.09.2025 
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Darstellung Zeichnungsnummer Maßstab Datum 

Ansicht Süd-West ASS_4_A_AN_SW00_P_2 1:100 04.09.2025 

Ansicht Nord-West ASS_4_A_AN_NW00_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer A-
A_Mensa 

ASS_4_A_SN_SNAA_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer B-
B_Treppenhaus 

ASS_4_A_SN_SNBB_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer C-
C_Klassenzimmer 

ASS_4_A_SN_SNCC_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer D-D ASS_4_A_SN_SNDD_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer E-E_Fo-
yer 

ASS_4_A_SN_SNEE_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer F-F ASS_4_A_SN_SNFF_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Quer G-G ASS_4_A_SN_SNGG_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Längs 1-1 ASS_4_A_SN_SN11_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Längs 2-2 ASS_4_A_SN_SN22_P_2 1:100 04.09.2025 

Schnitt Längs 3-3 ASS_4_A_SN_SN33_P_2 1:100 04.09.2025 

 

Des Weiteren standen folgende Unterlagen zur Verfügung. 

Kurzbezeichnung Titel Datum 

/BSK_2007/ Brandschutzkonzept zur Einrichtung der offenen Ganztagsschule 
Albert-Schweitzer-Schule Oelde, erstellt durch Sachverständigen- 
und Ingenieurbüro für Brandschutz Richard Wolejszo 

27.04.2007 

/Baubeschreibung/ Baubeschreibung zum BV: Umbau und Erweiterung der Albert-
Schweitzer-Schule in Oelde 

02.09.2025 
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C.3 Abstimmungen und/oder Ortsbesichtigungen 

Folgende relevante Abstimmungen und/oder Ortsbesichtigungen fanden zum Bauvorhaben statt, die Ergebnisse sind 

in das vorliegende Dokument eingeflossen. 

Kurzbezeichnung Titel Datum 

/24B0944_P1_2025-04-
15/ 

Besprechungsprotokoll (Brandabschnittstrennung, Treppen) 15.04.2025 

D. Brandschutzkonzept nach /BauPrüfVO/ 

D.1 Flächen für die Feuerwehr 

D.1.1 Allgemeine Anforderungen 

Von den öffentlichen Verkehrsflächen ist gemäß § 5 (1) /BauO NRW/ insbesondere für die Feuerwehr ein gradliniger 

Zu- oder Durchgang zu rückwärtigen Gebäuden zu schaffen Bei Gebäuden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m 

von einer öffentlichen Verkehrsfläche entfernt sind, sind Zufahrten oder Durchfahrten zu den vor und hinter den Ge-

bäuden gelegenen Grundstücksteilen und Bewegungsflächen herzustellen, wenn sie aus Gründen des Feuerwehrein-

satzes erforderlich sind. Soweit erforderliche Flächen nicht auf dem Grundstück liegen, müssen sie öffentlich-recht-

lich gesichert sein. 

Zu- und Durchfahrten, Aufstellflächen und Bewegungsflächen müssen gemäß § 5 /BauO NRW/ für Feuerwehrfahr-

zeuge ausreichend befestigt und tragfähig sein. Sie sind als solche zu kennzeichnen und ständig frei zu halten. Die 

Kennzeichnung von Zufahrten muss von der öffentlichen Verkehrsfläche aus sichtbar sein. Fahrzeuge dürfen auf den 

Flächen nach Satz 1 nicht abgestellt werden. 

Gemäß Punkt 1 /Feuerwehrflächen/ sind Zu- oder Durchfahrten sowie Aufstell- und Bewegungsflächen so zu befesti-

gen, dass sie von Feuerwehrfahrzeugen mit einer Achslast bis zu 10 t und einem zulässigen Gesamtgewicht bis zu 

16 t befahren werden können. 

Gemäß Punkt 2 /Feuerwehrflächen/ muss die lichte Breite der Zu- oder Durchfahrten mindestens 3 m, die lichte 

Höhe mindestens 3,50 m betragen. 

Gemäß Punkt 3 /Feuerwehrflächen/ wird der Einsatz der Feuerwehrfahrzeuge durch Kurven in Zu- oder Durchfahrten 

nicht behindert, wenn die in den Außenradien zugeordneten Mindestbreiten nicht unterschritten werden. Dabei müs-

sen vor oder hinter Kurven auf einer Länge von mindestens 11 m Übergangsbereiche vorhanden sein.  Dazu ist die 

folgende Abbildung zu beachten. 
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Abbildung 2 Auszug aus /Feuerwehrflächen/ zur Bemessung von Kurven für die Fahrzeuge der Feuerwehr in 

Zu- und Durchfahrten 

Sperrvorrichtungen (Sperrbalken, Ketten, Sperrpfosten) sind gemäß Punkt 7 /Feuerwehrflächen/ in Zu- oder Durch-

fahrten zulässig, wenn sie von der Feuerwehr geöffnet werden können. 

D.1.2 Feuerwehrzufahrten, Feuerwehrumfahrten 

Da Gebäude ist über die öffentliche Verkehrsflächen und interne Zuwegungen auf dem Grundstück erreichbar. Von 

den öffentlichen Verkehrsflächen ist das Gebäude an keiner Stelle mehr als 50 m entfernt , wobei an der nordwestli-

chen Seite keine Zugänge von der öffentlichen Verkehrsfläche aus vorgesehen sind. Die Haupterschließung erfolgt 

über die Straße „Zur Axt“ (siehe Abbildung 1). 

Eine Feuerwehrumfahrt ist nicht erforderlich 

D.1.3 Aufstellflächen für die Feuerwehr 

Da alle Rettungswege aus dem betrachteten Gebäude baulich sichergestellt werden können, sind keine Aufstellflä-

chen für die Feuerwehr erforderlich. 

D.1.4 Bewegungsflächen für Fahrzeuge der Feuerwehr 

Ausreichende Bewegungsflächen befinden sich auf der öffentlichen Verkehrsfläche. 

D.2 Löschwasserversorgung 

Das Gebäude befindet sich in einem Bebauungsgebiet, das mit einem Löschwasser-Grundschutz ausgestattet ist.  

Gemäß /BSK_2007/ wird die erforderliche Löschwasserversorgung mit 48 m³/h angesetzt werden. In der Zufahrt zur 

Schule befindet sich der Unterflurhydrant H 80, an der Olympiahalle befindet sich der Unterflurhydrant H 100. Wei-

tere Hydranten befinden sich in einem Umkreis von 300 m.  

Gegenüber der bisherigen Nutzung als Schule ergibt sich kein veränderter Löschwasserbedarf. Es wird somit von einer 

ausreichenden Löschwasserversorgung ausgegangen. 

D.3 Löschwasserrückhaltung 

In Zusammenhang mit der Nutzung als Schule werden wassergefährdende Stoffe nur in geringen Mengen gelagert. 

Es sind keine besonderen Maßnahmen zur Löschwasserrückhaltung erforderlich. 
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D.4 Bauliche Brandschutzmaßnahmen 

D.4.1 Allgemeine Anforderungen 

Baustoffe werden nach /BauO NRW/ nach den Anforderungen an ihr Brandverhalten unterschieden in 

• nichtbrennbare, 

• schwerentflammbare und 

• normalentflammbare Baustoffe. 

Baustoffe, die nicht mindestens normalentflammbar sind (leichtentflammbare Baustoffe), dürfen nicht verwendet 

werden; dies gilt nicht, wenn sie in Verbindung mit anderen Baustoffen nicht leichtentflammbar sind. 

Bei baulichen Anlagen oder Teilen von baulichen Anlagen, bei denen die Anforderungen nichtbrennbar oder schwer-

entflammbar gestellt werden, ist nach Nr. A2.1.2.1 /VV TB NRW/ sicherzustellen, dass es nicht durch unbemerktes 

fortschreitendes Glimmen und/oder Schwelen zu einer Brandausbreitung kommen kann. 

Bauteile werden nach /BauO NRW/ nach den Anforderungen an ihre Feuerwiderstandsfähigkeit unterschieden in 

• feuerbeständige, 

• hochfeuerhemmende und 

• feuerhemmende Bauteile. 

Die Feuerwiderstandsfähigkeit bezieht sich bei tragenden und aussteifenden Bauteilen auf deren Standsicherheit im 

Brandfall, bei raumabschließenden Bauteilen auf deren Widerstand gegen die Brandausbreitung.  

Soweit in diesem Dokument nichts anderes bestimmt ist, müssen 

• bei feuerbeständigen Bauteilen mindestens die tragenden und aussteifenden Teile aus nichtbrennbaren Baustof-

fen bestehen; raumabschließende Bauteile müssen zusätzlich eine in Bauteilebene durchgehende Schicht aus 

nichtbrennbaren Baustoffen haben, 

• bei hochfeuerhemmenden Bauteilen, deren tragende und aussteifende Teile aus brennbaren Baustoffen beste-

hen, allseitig eine brandschutztechnisch wirksame Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen (Brandschutzbe-

kleidung) und Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen vorgesehen werden. 

Abweichend von den vorgenannten Anforderungen an den Feuerwiderstand in Verbindung mit der Baustoffklasse 

sind andere Bauteile, die feuerbeständig oder hochfeuerhemmend sein müssen, aus brennbaren Baustoffen zulässig, 

sofern sie den Technischen Baubestimmungen nach § 85a /BauO NRW/ entsprechen. 

Bezüglich der Bauprodukte und Bauarten sind die §§ 17-26 /BauO NRW/ zu beachten und umzusetzen. 

Raumabschließende Teile der baulichen Anlage müssen gemäß Nr. A2.1.3.3.1 /VV TB NRW/ jeweils an andere Teile 

der baulichen Anlage angrenzen, die mindestens für die gleiche Zeitdauer den Raumabschluss gewährleisten. Dies ist 

nicht erforderlich bei Außenwänden, die nicht raumabschließend sein müssen, und Dächern. Voraussetzung ist, dass 

die an diese Außenwände oder Dächer angrenzenden raumabschließenden Teile bei Brandeinwirkung über die ent-

sprechende Zeitdauer standsicher bleiben. Fugen der Bauteile müssen zur Sicherung des Raumabschlusses während 

der Brandeinwirkung geschlossen bleiben. Diese Anforderung kann mit nichtbrennbaren mineralischen Baustoffen 

oder mineralischen Dämmstoffen (Schmelzpunkt ≥ 1000 °C) sowie mit Produkten, die bei Brandeinwirkung den Rest-

querschnitt sicher verschließen, erfüllt werden. 

D.4.2 Tragende und aussteifende Bauteile  

Tragende und aussteifende Wände und Stützen müssen gemäß § 27 (1) /BauO NRW/ im Brandfall ausreichend lang 

standsicher sein.  
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Sie müssen gemäß § 27 (1) /BauO NRW/ bzw. gemäß Punkt 4.1 (a) /SchulBauR/ in Gebäuden der Gebäudeklasse 3 

feuerhemmend sein. Der Gebäudeteil im Bestand ist nach /Baubeschreibung/ als Massivbau ausgeführt, der direkt 

anschließende geplante Erweiterungsbau, soll als vorelementierter Holzbau oder in Holzhybridbauweise erfolgen. Der 

Nachweis über den erforderlichen Feuerwiderstand ist gesondert zu erbringen. 

D.4.3 Außenwände 

Außenwände und Außenwandteile wie Brüstungen und Schürzen sind gemäß § 28 (1) /BauO NRW/ so auszubilden, 

dass eine Brandausbreitung auf und in diesen Bauteilen ausreichend lang begrenzt ist.  

Bei Außenwandkonstruktionen mit geschossübergreifenden Hohl- oder Lufträumen wie hinterlüftete Außenwandbe-

kleidungen sind gemäß § 28 (4) /BauO NRW/ gegen die Brandausbreitung besondere Vorkehrungen zu treffen. 

Die Außenwände des Bestandbaus sind gemäß /Baubeschreibung/ in zweischaliger und massiver Ausführung vorhan-

den. Im Bereich des Zwischenbaus im Bestand wurde ein Stahlbetonskelett mit einer Hintermauerung aus Kalksand-

stein und WDVS verwendet. Die Schulerweiterung ist mit Holzrahmenelementen geplant. 

Die Außenwände erhalten hinterlüftete Außenwandbekleidungen mit geschossübergreifenden Hohl- oder Lufträu-

men. Vorkehrungen gegen die Brandausbreitung sind in Anhang 6 /VV TB NRW/ geregelt; insbesondere gilt: 

Horizontale Brandsperren sind gemäß Anhang 6 /VV TB NRW/ nur in jedem zweiten Geschoss erforderlich. Da das 

Gebäude insgesamt nur zwei Geschosse hat, sind dementsprechend keine horizontalen Brandsperren erforderlich. 

Der Hinterlüftungsspalt darf über Brandwand nicht hinweggeführt werden.  

D.4.4 Trennwände 

D.4.4.1 Allgemeine Anforderungen an Trennwände 

Trennwände müssen gemäß § 29 (1) /BauO NRW/ als raumabschließende Bauteile von Räumen oder Nutzungsein-

heiten innerhalb von Geschossen ausreichend lang widerstandsfähig gegen die Brandausbreitung sein.  

Gemäß Punkt 4.2 /SchulBauR/ sind Trennwände erforderlich. 

• zum Abschluss von Lernbereichen 

• zum Abschluss von Räumen mit gehobener Brandgefahr. 

Gemäß Punkt 4.2 /SchulBauR/ müssen Trennwände von Lernbereichen die Feuerwiderstandsfähigkeit der tragenden 

und aussteifenden Bauteile des Geschosses haben, jedoch mindestens feuerhemmend sein.  Räume mit gehobener 

Brandgefahr im Sinne von Punkt 3.4 /SchulBauR/ sind auf Grundlage der vorliegenden Planung nicht vorhanden.  

Gemäß § 29 (4) /BauO NRW/ sind Trennwände sind bis zur Rohdecke, im Dachraum bis unter die Dachhaut zu führen. 

Werden in Dachräumen Trennwände nur bis zur Rohdecke geführt, ist diese Decke als raumabschließendes Bauteil 

einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bauteile feuerhemmend herzustellen. 

Öffnungen in Trennwänden sind gemäß § 29 (5) /BauO NRW/ nur zulässig, wenn sie auf die für die Nutzung erforder-

liche Zahl und Größe beschränkt sind. Sie müssen feuerhemmende, dicht- und selbstschließende Abschlüsse haben. 

Die Trennwände im Gebäude sowie die Rohdecken (vgl. Abschnitt D.4.6) sind feuerhemmend herzustellen. Das Be-

standsgebäude besitzt massive Trennwände aus Hochlochziegeln. Eine Überprüfung sowie ggf. eine Anpassung der 

Trennwände sind durch entsprechende Fachplaner vorzunehmen. 
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D.4.4.2 Besonders abzutrennende Räume 

Im Achsbereich F/10-11 wird eine feuerhemmende Trennwand zur Abtrennung der Technikbereich vorgesehen, da 

diese kein Bestandteil eines Lernbereichs sind. Zusätzlich wird der HA-Raum (1.38), da dieser offen mit dem Kriech-

keller in Verbindung steht, im Erdgeschoss feuerhemmend abgetrennt (eine Abtrennung auf Niveau des Kriechkellers 

ist unter Berücksichtigung des vorhandenen Installationsgrades nur mit unverhältnismäßig hohem Aufwand mög-

lich). 

D.4.5 Brandabschnitte 

D.4.5.1 Bauart der Brandwände 

Brandwände müssen gemäß § 30 (1) /BauO NRW/ als raumabschließende Bauteile zum Abschluss von Gebäuden 

(Gebäudeabschlusswand) oder zur Unterteilung von Gebäuden in Brandabschnitte (innere Brandwand) ausreichend 

lang die Brandausbreitung auf andere Gebäude oder Brandabschnitte verhindern. 

Gemäß § 30 (2) /BauO NRW/ sind Brandwände erforderlich  

1. als Gebäudeabschlusswand, wenn diese Abschlusswände an oder mit einem Abstand von weniger als 2,5 m ge-

genüber der Nachbargrenze errichtet werden, es sei denn, dass ein Abstand von 5 m zu bestehenden oder nach 

den baurechtlichen Vorschriften zulässigen künftigen Gebäuden öffentlich-rechtlich gesichert ist und 

2. als innere Brandwand zur Unterteilung ausgedehnter Gebäude in Abständen von nicht mehr als 40 m. 

In den Fällen von inneren Brandwänden können größere Abstände gestattet werden, wenn die Nutzung des Gebäudes 

es erfordert und wenn Bedenken wegen des Brandschutzes nicht bestehen. 

Gemäß § 30 (3) /BauO NRW/ sind anstelle von inneren Brandwänden für Gebäude der Gebäudeklasse 3 hochfeuer-

hemmende Wände zulässig. 

Ergänzend werden aufgrund der Erfüllung des Sonderbautatbestandes bzgl. der v. g. Anforderungen gemäß /Schul-

BauR/ sowohl besondere Anforderungen gestellt bzw. Erleichterungen gegenüber der /BauO NRW/ gestattet : 

Gemäß Punkt 4.3 /SchulBauR/ sind innere Brandwände in Abständen von nicht mehr als 60 m anzuordnen. In Gebäu-

den, deren tragende Bauteile hochfeuerhemmend oder feuerhemmend sein dürfen, sind anstelle von Brandwänden, 

Wände zulässig, die auch unter zusätzlicher mechanischer Beanspruchung hochfeuerhemmend sind.  

Anstelle von Brandwänden sind im vorliegenden Fall gemäß Punkt 4.3 /SchulBauR/ für Gebäude deren tragende und 

aussteifende Bauteile feuerhemmend sein dürfen (vgl. Ziffer D.4.2)auch unter zusätzlicher mechanischer Beanspru-

chung hochfeuerhemmende Wände zulässig. 

Gemäß Punkt 4.3 /SchulBauR/ sind innerhalb eines Brandabschnitts Lernbereiche mit einer Grundfläche von insge-

samt nicht mehr als 1.200 m² zulässig. 

Die folgenden Absätze gelten gemäß § 30 (11) /BauO NRW/ entsprechend auch für Wände anstelle von Brandwän-

den. 

Gemäß § 30 (4) /BauO NRW/ müssen Brandwände bis zur Bedachung durchgehen und in allen Geschossen überei-

nander angeordnet sein. Abweichend davon dürfen anstelle innerer Brandwände Wände geschossweise versetzt an-

geordnet werden, wenn 

• die Decken, soweit sie in Verbindung mit diesen Wänden stehen, (hier) hochfeuerhemmend sind und keine Öff-

nungen haben, 

• die Bauteile, die diese Wände und Decken unterstützen, (hier) hochfeuerhemmend sind, 
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• die Außenwände in der Breite des Versatzes in dem Geschoss oberhalb oder unterhalb des Versatzes (hier) hoch-

feuerhemmend sind und 

• Öffnungen in den Außenwänden im Bereich des Versatzes so angeordnet oder andere Vorkehrungen so getroffen 

sind, dass eine Brandausbreitung in andere Brandabschnitte nicht zu befürchten ist.  

Bei Gebäuden der Gebäudeklassen 1 bis 3 sind Brandwände gemäß § 30 (5) /BauO NRW/ mindestens bis unter die 

Dachhaut zu führen. 

Gemäß § 30 (7) /BauO NRW/ dürfen Bauteile mit brennbaren Baustoffen über Brandwände nicht hinweggeführt wer-

den.  

Gemäß § 30 (8) und (11) /BauO NRW/ sind Öffnungen in Brandwänden unzulässig. Sie sind in inneren Brandwänden 

nur zulässig, wenn sie auf die für die Nutzung erforderliche Zahl und Größe beschränkt sind. Die Öffnungen müssen 

(hier) hochfeuerhemmende, dicht- und selbstschließende Abschlüsse haben.  

D.4.5.2 Brandwände als Gebäudeabschluss 

Da sich das Gebäude gemäß Lageplan an allen Seiten einen Abstand von mindestens 2,50 m gegenüber der Nachbar-

grenze hat, sind gemäß § 30 (2) /BauO NRW/ keine Brandwände als Gebäudeabschlusswände erforderlich. 

D.4.5.3 Brandwände im Gebäudeinneren 

Das Gebäude hat eine Ausdehnung in Längsrichtung von ca. 68 m > 40 m bzw. > 60 m, sodass eine innere Brand-

wand zur Unterteilung in Brandabschnitts zulässiger Länge erforderlich ist. Im Erdgeschoss wird entlang Achse 6, im 

Obergeschoss entlang Achse 6 mit einem Versatz in Achse E um ca. 3,50 m in Richtung Achse 7 eine auch unter zu-

sätzlicher mechanischer Beanspruchung hochfeuerhemmend Wand als Brandabschnittstrennung ausgeführt. Öff-

nung in dieser Wand erhalten hochfeuerhemmende, dicht- und selbstschließende Abschlüsse. 

Die vorhandenen Decken stellen flankierende Bauteile der inneren Brandabschnittstrennung dar, d. h. sie müssen 

den gleichen Feuerwiderstand wie die Wand haben, damit diese Wand als auch unter zusätzlicher mechanischer Be-

anspruchung hochfeuerhemmend klassifiziert werden kann. Für die bestehende Baukonstruktion, insbesondere die 

Decken, kann laut Aussage der Tragwerksplanung nur eine Feuerwiderstandsfähigkeit von „feuerhemmend“ nachge-

wiesen werden. Unter Würdigung des Bestandes sowie unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten sollen die bestehen-

den feuerhemmenden Decken erhalten bleiben. Die Wände, die als Brandabschnittstrennung dienen, werden gemäß 

Technischen Baubestimmungen/Verwendbarkeitsnachweisen in der Bauart „unter zusätzlicher mechanischer Bean-

spruchung hochfeuerhemmend“ errichtet, wobei der im Erdgeschoss obere und im Dachgeschoss obere und untere 

Anschluss nur feuerhemmend sind. Formal hat die Brandabschnittstrennung im Bestandsgebäude damit nur die Feu-

erwiderstandsfähigkeit „feuerhemmend“. Dies stellt eine Abweichung von § 30 (3) /BauO NRW/  Anforderung dar.  

Abweichung 1 Wand in feuerhemmender Bauart als Brandabschnittstrennung  (Abweichung von § 30 (3) /BauO 

NRW/)  

Begründung  Der Feuerwiderstand bezieht sich auf eine Prüfung nach der ETK (Einheits-Temperatur-Zeit-

kurve) und deckt damit konservativ ein breites Spektrum an möglichen Nutzungen ab. In der 

/DIN EN 1991-1-2/NA/ sind Brandlastdichten für verschiedene Nutzungen, z. B: 1.085 MJ/m² für 

Wohngebäude, 2.087 MJ/m² für Bibliotheken/Büchereien oder 397 MJ/m² für Klassenzimmer in 

Schulen aufgeführt. Für die hier betrachtete Nutzung als Clusterschule sind keine Tabellenwerte 

enthalten, es wird jedoch eingeschätzt, dass die zu erwartende Brandlastdichte deutlich gerin-

ger als in Bibliotheken/Büchereien und auch geringer als in Wohnungen ist. Im Brandfall ist die 

Einwirkungsdauer und -intensität damit gegenüber diesen Nutzungen und auch gegenüber der 

ETK geringer, sodass nicht mit einem Versagen der Brandabschnittstrennung nach 30 Minuten 

zu rechnen ist.  
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Ein Feuerwiderstand von mind. 30 Minuten kann auf Basis der Technischen Baubestimmungen 

gesichert nachgewiesen werden. Der tatsächliche Feuerwiderstand lässt sich nicht konkret er-

mitteln, beträgt aber auf Grundlage obenstehender Argumentation mehr als 30 Minuten.  

Da dieser Zeitraum für die Personenrettung ausreichend ist und für den Löschangriff der Feuer-

wehr aufgrund der guten Zugänglichkeit des Gebäudes/aller Lernbereiche günstige Bedingungen 

geschaffen sind, bestehen aus Sicht des Brandschutzes keine Bedenken gegen das Belassen der 

bestehenden Situation/Bauteilanschlüsse. 

Im Neubauteil des Gebäudes wird entsprechend den v. g. Anforderungen eine unter zusätzlicher mechanischer Be-

spruchung hochfeuerhemmende Wand als innere Brandabschnittstrennung errichtet.  

Im Obergeschoss wird die Außenwand im Bereich des Neubaus in der Breite des Versatzes hochfeuerhemmend (Ver-

glasung ebenfalls hochfeuerhemmend und als Festverglasung) ausgeführt (siehe Anlage 1).  

Der vorhandene Kriechkeller erstreckt sich im Bestand über die komplette Gebäudelänge von ca. 68 m. Eine brandab-

schnittsbildende Wand ist weder im Bestand vorhanden, noch vorgesehen, da der Bereich aufgrund des Installations-

grades schwer zugänglich ist. Das Belassen des Kriechkellers mit einer Brandabschnittslänge von mehr als 40 m bzw. 

mehr als 60 m stellt eine Abweichung von § 30 (2) in Zusammenhang mit § 30 (4) /BauO NRW/ dar. 

Abweichung 2 Verzicht auf Ausbildung einer inneren Brandwand im Kriechkeller  (Abweichung von § 30 (2) 

und (4) /BauO NRW//)  

Begründung  Der Kriechkeller allein stellt aufgrund seiner geringen Größe und den vorhandenen Umfassungs-

bauteilen kein besonderes Risiko dar. Bei einem Brand ist er aufgrund der Länge und Höhe (ca. 

1,25 m) für die Einsatzkräfte der Feuerwehr schwer zugänglich. Das Risiko ist jedoch mit einem 

Installationskanal vergleichbar, dessen Zugänglichkeit ebenfalls nicht gegeben ist.  

Maßgebendes Risiko ist die Brandausbreitung zwischen den Brandabschnitten (ab EG). Bei ei-

nem Brand im Kriechkeller ist jedoch wegen der vorhandenen feuerbeständigen Umfassungs-

bauteile ein Unterlaufen der Brandabschnittstrennung nicht zu befürchten. 

D.4.6 Decken 

D.4.6.1 Geschossdecken 

Decken müssen gemäß § 31 (1) /BauO NRW/ als tragende und raumabschließende Bauteile zwischen Geschossen im 

Brandfall ausreichend lang standsicher und widerstandsfähig gegen die Brandausbreitung sein. Der Anschluss der 

Decken an die Außenwand ist so herzustellen, dass er den vorgenannten Anforderungen genügt. In Gebäuden der Ge-

bäudeklasse 3 müssen die Geschossdecken feuerhemmend ausgebildet sein, die Kellerdecke feuerbeständig.  

Die Geschossdecken im Bestandgebäude sind gemäß /Baubeschreibung/ als Stahlbetonmassivdecken ausgeführt, 

das EG besitzt des Weiteren teilweise Rippendecken. Der Erweiterungsbau soll durch Holzmassivdecken oder Holz-

kastendecken ergänzt werden. Es wird davon ausgegangen, dass die Decken die Anforderung feuerhemmend sowohl 

im Bestand als auch im Neubauteil erfüllen. Der Nachweis über den erforderlichen Feuerwiderstand ist gesondert zu 

erbringen. 

Im Erdgeschoss liegt im Hausanschlussraum (HA-Raum in Achsen E-F/10-11) ein offener Zugang zum Kriechkeller. 

Analog zu  § 31 (2) /BauO NRW/ müssten die Trennwände die entsprechenden Anforderungen der Decke überneh-

men. Die vorhandenen Decken stellen flankierende Bauteile dieser Trennwände  dar, d. h. sie müssen den gleichen 

Feuerwiderstand wie die Wand haben, damit diese Wand als feuerbeständig klassifiziert werden kann. Für die beste-

hende Baukonstruktion, insbesondere die Decken, kann laut Aussage der Tragwerksplanung nur eine Feuerwider-

standsfähigkeit von „feuerhemmend“ nachgewiesen werden. Unter Würdigung des Bestandes sowie unter 
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wirtschaftlichen Gesichtspunkten sollen die bestehenden feuerhemmenden Decken erhalten bleiben. Die Trenn-

wände des HA-Raumes sollen somit feuerhemmend ausgeführt werden. Dies stellt eine Abweichung dar. 

Abweichung 3 Ausführung der Trennwände als feuerhemmend statt feuerbeständig im Bereich der offenen 

Kellertreppe im HAR (Abweichung von § 31 (2) /BauO NRW/) 

Begründung Der Keller (inklusive HA-Raum) hat eine Fläche von nur ca. 95 m². Die übrige Kellerdecke ist feu-

erbeständig ausgeführt. Der Keller wird ausschließlich als Kriechkeller zu Wartungszwecken ge-

nutzt. Im Brandfall stellt die feuerhemmende Trennwand aus Sicht des Brandschutzes eine aus-

reichende Verzögerung der Brandausbreitung dar. Mehrere Rettungswege des angrenzenden 

Lernbereiches 4 sind zudem so gelegen, dass ein Rettungswegverlauf möglich ist, der nicht un-

mittelbar am HA-Raum vorbeiführt. 

D.4.6.2 Deckendurchbrüche 

Gemäß § 31 (4) /BauO NRW/ sind Öffnungen in Decken, für die eine Feuerwiderstandsfähigkeit vorgeschrieben ist, 

nur innerhalb derselben Nutzungseinheit mit nicht mehr als insgesamt 400 m² in nicht mehr als zwei Geschossen  

zulässig. 

Im Gebäude befinden sich zwei Deckendurchbrüche, die als Geschossverbindung innerhalb je zweigeschossiger Lern-

bereiche dienen.  

Im Foyer verbindet die Treppe 1 mit erweitertem Treppenauge das EG und das OG des Lernbereichs 4 (ca. 430 m²). 

Die Sitztreppe 5 verbindet EG und OG im Forum der Schule in Lernbereich 2 (ca. 585 m²) mit einem Deckendurch-

bruch. 

Beide Bereiche werden in diesem Nachweis als Deckendurchbruch innerhalb einer Nutzungseinheit nach 

§ 31 (4) /BauO NRW/ klassifiziert. Die zulässige Größe beider Nutzungseinheiten, in der eine Deckenöffnung zulässig 

ist, wird überschritten. Es handelt sich dabei um eine Abweichung. 

Abweichung 4 Deckendurchbrüche innerhalb von Lernbereichen (brandschutztechnisch abgetrennte Teil-Nut-

zungseinheiten) in nicht mehr als zwei Geschossen, jedoch mit mehr als 400 m²  (Abweichung 

von § 31 (4) /BauO NRW/). 

Begründung Aufgrund der Überschreitung der nach /BauO NRW/ zulässigen Flächen einer zweigeschossigen 

Nutzungseinheit mit Deckenöffnung um ca. 185 m² (Lernbereich 2) bzw. ca. 30 m² (Lernbe-

reich 4) besteht ein erhöhtes Brandausbreitungsrisiko zwischen den Geschossen, sodass im 

Brandfall ein größerer Bereich zu bekämpfen ist.  

 Die 400 m² Grenze gilt nach /BauO NRW/ für ein Gebäude ohne Sonderbautatbestand (Regel-

bau). In einem solchen (fiktiven) Regelbau darf der zweite Rettungsweg (Angriffsweg der Feuer-

wehr) über Rettungsgeräte der Feuerwehr führen, es können sich bestimmungsgemäß schla-

fende Personen aufhalten, die Nutzungseinheit mit (zulässiger) Deckenöffnung dürfte sich zu-

dem in den obersten Geschossen eines mehrgeschossigen Gebäudes befinden und es bestehen 

keine Anforderungen an den anlagentechnischen und organisatorischen Brandschutz.    

 Unter Bezugnahme auf die  v. g. nach /BauO NRW/ zulässigen Möglichkeiten wird das hier vor-

handene Risiko trotz der geplanten Überschreitungen von ca. 30 m² bzw. 185 m² gegenüber der 

/BauO NRW/ geringer eingeschätzt, da die ausschließlich bauliche Rettungswege vorhanden 

sind und die Lage der direkten Gebäudezugänge günstige Bedingungen für einen Löschangriff 

bietet. Zudem werden, über die /BauO NRW/ hinaus, anlagentechnische und organisatorische 

Brandschutzmaßnahmen geplant. 
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Zudem wird die nach /SchulBauR/ geforderte Obergrenze der Lernbereiche in allen Fällen unter-

schritten. Die beiden geschossübergreifenden Lernbereiche 2 und 4 könnten demnach eine grö-

ßere Ausdehnung (von max. 600 m²) besitzen.  

Auf Grundlage der o. g. Risikobetrachtung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Be-

denken gegen die Deckendurchbrüche, welche in den Lernbereichen eine Fläche von je mehr als 

400 m² verbinden. 

D.4.7 Dächer 

D.4.7.1 Dachtragwerk 

An das Dachtragwerk selbst bestehen keine Anforderungen hinsichtlich der Standsicherheit bzw. des Raumabschlus-

ses im Brandfall. Insofern das Dachtragwerk aus statischer Sicht bspw. zur Aussteifung tragender und aussteifender 

Wände und Stützen benötigt wird, sind Anforderungen an den Feuerwiderstand auch an das Dachtragwerk zu stellen. 

D.4.7.2 Bedachungen 

Bedachungen müssen gemäß § 32 (1) /BauO NRW/ gegen eine Brandbeanspruchung von außen durch Flugfeuer und 

strahlende Wärme ausreichend lang widerstandsfähig sein (harte Bedachung). Dies gilt gemäß § 32 (2) /BauO NRW/ 

nicht für lichtdurchlässige Bedachungen aus nichtbrennbaren Baustoffen. 

Abweichend sind gemäß § 32 (4) /BauO NRW/ lichtdurchlässige Teilflächen (hier: Oberlichte) aus nichtbrennbaren 

Baustoffen in harten Bedachungen zulässig, wenn eine Brandentstehung bei einer Brandbeanspruchung von außen 

durch Flugfeuer und strahlende Wärme nicht zu befürchten ist oder hiergegen Vorkehrungen getroffen werden. Für 

bestimmte brennbare lichtdurchlässige Flächen oder Abschlüsse von Öffnungen, für die kein Nachweis der harten 

Bedachung vorliegt, ist gemäß Ziffer A 2.1.9 /MVV TB/ die Verwendung als Bedachung zulässig ohne dass eine Beein-

trächtigung der Behinderung der Brandentstehung oder Brandausbreitung der Bedachung insgesamt zu erwarten ist, 

wenn: 

• die Summe der Teilflächen höchstens 30 % der Dachfläche beträgt, 

• die Teilflächen einen Abstand von mindestens 5 m zu Brandwänden bzw. zu unmittelbar angrenzenden höheren 

Gebäuden oder Gebäudeteilen aufweisen und die Teilflächen 

• als Lichtbänder höchstens 2 m breit und maximal 20 m lang sind, untereinander und zu den Dachrändern einen 

Abstand von mindestens 2 m haben oder 

• als Lichtkuppeln eine Fläche von nicht mehr als je 6 m², untereinander und von den Dachrändern einen Abstand 

von mindestens 1 m und von Lichtbändern aus brennbaren Baustoffen einen Abstand von 2 m haben. 

Sollten die geplanter Oberlichter aus brennbaren Baustoffen ausgeführt werden, sind die v. g. Anforderungen zu be-

achten und umzusetzen. 

Gemäß § 32 (5) /BauO NRW/ sind Dachaufbauten, lichtdurchlässige Bedachungen, Dachflächenfenster und Ober-

lichte so anzuordnen und herzustellen, das Feuer nicht auf andere Gebäudeteile und Nachbargrundstücke übertragen 

werden kann. Von der Mittellinie gemeinsamer Brandwände müssen mindestens 1,25 m entfernt sein 

• Dachflächenfenster, Oberlichte und Öffnungen in der Bedachung, wenn diese Wände nicht mindestens 0,30 m 

über die Bedachung geführt sind sowie 

• Zwerchhäuser, Dachgauben und ähnliche Dachaufbauten aus brennbaren Baustoffen, wenn sie nicht durch diese 

Wände gegen Brandübertragung geschützt sind. 

Dies gilt auch bei Wänden, die anstelle von Brandwänden zulässig sind. 

Gemäß /Baubeschreibung/ besteht die Bedachung sowohl für den Bestand als auch Neubau aus Falzblechen, die die 

Anforderungen einer „harten Bedachung“ erfüllen. 
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 Auf der Dachfläche des Neubaus sind Oberlichte geplant. Diese müssen gemäß der o. g. Anforderungen mindestens 

1,25 m von der Brandabschnittstrennung, welche im OG verläuft entfernt sein, da diese nicht über Dach geführt wird. 

Die o. g. Anforderungen sind zu beachten.  

An die geplanten Photovoltaikanlagen bestehen hingegen keine Anforderungen hinsichtlich eines Abstandes zur 

Brandwand; es dürfen jedoch keine brennbaren Bauteile über die Brandwand hinweggeführt werden.  

D.4.7.3 Weitere Anforderungen an Dächer 

Gemäß § 32 (7) /BauO NRW/ müssen Dächer von Anbauten, die an Außenwände mit Öffnungen oder ohne Feuerwi-

derstandsfähigkeit anschließen, innerhalb eines Abstands von 5 m von diesen Wänden als raumabschließende Bau-

teile für eine Brandbeanspruchung von innen nach außen einschließlich der sie tragenden und aussteifenden Bau-

teile die Feuerwiderstandsfähigkeit der Decken des Gebäudeteils haben, an den sie angebaut werden (hier: feuer-

hemmend). 

Der Anbau des Technikbereichs (ehemalig WC-Trakt) ist im Bestand vorhanden. Da das Dach dieses Anbaus an einen 

Bereich der Außenwand anschließt über dem sich Fenster befinden, sind brandschutztechnische Vorkehrungen des 

Daches gemäß der o. g. Anforderungen notwendig.  

D.4.8 Treppen und Treppenräume 

D.4.8.1 Notwendige Treppen 

Jedes nicht zu ebener Erde liegende Geschoss muss gemäß § 34 (1) /BauO NRW/ über mindestens eine Treppe zu-

gänglich sein (notwendige Treppe).  

Die tragenden Teile notwendiger Treppen müssen gemäß § 34 (4) /BauO NRW/ in Gebäuden der Gebäudeklasse 3 

aus nichtbrennbaren Baustoffen oder feuerhemmend sein. Tragende Teile von Außentreppen müssen aus nicht-

brennbaren Baustoffen bestehen. 

Ausführung 

Das Gebäude hat vier notwendige Treppen. Im Foyer befindet sich die offene Treppe 1 im Bestand. Eine weitere not-

wendige Treppe im Bestand ist die Treppe 2. Sie befindet sich im Süden, innerhalb eines notwendigen Treppenrau-

mes. Die zwei weiteren notwendigen Treppen 3 und 4 sind als Außentreppen ausgeführt.  

Die vorhandene Treppen bestehen gemäß /Baubeschreibung/ aus Betonfertigteilen. Die Außentreppen werden aus 

feuerverzinktem Stahl hergestellt. Der Feuerwiderstand bzw. das Brandverhalten der notwendigen Treppen entspre-

chen den o. g. Anforderungen. 

D.4.8.2 Notwendige Treppenräume 

Jede notwendige Treppe muss gemäß § 35 (1) /BauO NRW/ zur Sicherstellung der Rettungswege aus den Geschossen 

ins Freie in einem eigenen, durchgehenden Treppenraum liegen (notwendiger Treppenraum). Notwendige Treppen-

räume müssen so angeordnet und ausgebildet sein, dass die Nutzung der notwendigen Treppen im Brandfall ausrei-

chend lang möglich ist. Notwendige Treppen sind ohne eigenen Treppenraum zulässig 

• für die Verbindung von höchstens zwei Geschossen innerhalb derselben Nutzungseinheit von insgesamt nicht 

mehr als 200 m², wenn in jedem Geschoss ein anderer Rettungsweg erreicht werden kann oder 

• als Außentreppe, wenn ihre Nutzung ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht gefährdet werden kann. 

Gemäß § 35 (4) /BauO NRW/ müssen die Wände notwendiger Treppenräume als raumabschließende Bauteile in Ge-

bäudeklasse 3 feuerhemmend sein. Dies ist nicht erforderlich für Außenwände von notwendigen Treppenräumen , die 

aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen und durch andere an diese Außenwände anschließende Gebäudeteile im 
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Brandfall nicht gefährdet werden können. Der obere Abschluss notwendiger Treppenräume muss als raumabschlie-

ßendes Bauteil die Feuerwiderstandsfähigkeit der Decke des Gebäudes haben. Dies gilt nicht, wenn der obere Ab-

schluss das Dach ist und die Treppenraumwände bis unter die Dachhaut führen.  

In notwendigen Treppenräumen müssen Öffnungen zu Räumen und Nutzungseinheiten mit einer Fläche von insge-

samt mehr als 200 m² gemäß § 35 (6) /BauO NRW/ mindestens feuerhemmende, rauchdichte und selbstschließende 

Abschlüsse haben. Die Feuerschutz- und Rauchschutzabschlüsse dürfen lichtdurchlässige Seitenteile und Oberlichte 

enthalten, wenn der Abschluss insgesamt nicht breiter als 2,50 m ist. 

Ausführung 

Treppe 1 soll als offene Treppe im Bestand verbleiben. Sie verbindet offen das EG und das OG und damit ca. 430 m² 

des Lernbereichs 4 miteinander. Dies stellt eine Abweichung von der o. g. Anforderung dar.  

Abweichung 5 Verzicht auf einen notwendigen Treppenraum für Treppe 1 (Lernbereich 4), trotz der Größe der 

zugehörigen Nutzungseinheit von mehr als 200 m² (Abweichung von § 35 (1) Nr. 2 /BauO 

NRW/)  

Begründung  Aufgrund der Überschreitung der nach /BauO NRW/ zulässigen Flächen einer zweigeschossigen 

Nutzungseinheit mit Deckenöffnung um 230 m² besteht ein erhöhtes Brandausbreitungsrisiko 

zwischen den Geschossen, sodass im Brandfall ein größerer Bereich zu bekämpfen ist.  

 Die 200 m² Grenze gilt nach /BauO NRW/ für ein Gebäude ohne Sonderbautatbestand (Regel-

bau). In einem solchen (fiktiven) Regelbau darf der zweite Rettungsweg (Angriffsweg der Feuer-

wehr) über Rettungsgeräte der Feuerwehr führen, es können sich bestimmungsgemäß schla-

fende Personen aufhalten, die Nutzungseinheit mit (zulässiger) Deckenöffnung dürfte sich zu-

dem in den obersten Geschossen eines mehrgeschossigen Gebäudes befinden und es bestehen 

keine Anforderungen an den anlagentechnischen und organisatorischen Brandschutz.    

 Unter Bezugnahme auf die  v. g. nach /BauO NRW/ zulässigen Möglichkeiten wird das hier vor-

handene Risiko trotz der geplanten Überschreitungen von ca. 230 m² gegenüber der /BauO 

NRW/ geringer eingeschätzt, da die ausschließlich bauliche Rettungswege vorhanden sind und 

die Lage der direkten Gebäudezugänge günstige Bedingungen für einen Löschangriff bietet. Zu-

dem werden, über die /BauO NRW/ hinaus, anlagentechnische und organisatorische Brand-

schutzmaßnahmen geplant. 

Zudem wird die nach /SchulBauR/ geforderte Obergrenze der Lernbereiche in allen Fällen unter-

schritten. Der geschossübergreifende Lernbereich 4 könnte demnach eine größere Ausdehnung 

(von max. 600 m²) besitzen.  

Auf Grundlage der o. g. Risikobetrachtung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Be-

denken gegen die notwendige Treppe in Lernbereich 4, die eine Fläche von mehr als 200 m² 

verbindet. 

Die Treppe 2 liegt als einzige Treppe in einem notwendigen Treppenraum. Die raumabschließenden Bauteile des 

Treppenraumes sind feuerhemmend, die Außenwand besteht mindestens aus nichtbrennbaren Baustoffen und wird 

aufgrund ihrer Lage durch andere an diese Außenwände anschließende Gebäudeteile im Brandfall nicht gefährdet.  

Die notwendigen Treppen 3 und 4 sind als Außentreppen gemäß § 35 (1) /BauO NRW/ ohne notwendigen Treppen-

raum zulässig, da ihre Nutzung ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht gefährdet werden kann. Konkrete Anfor-

derungen gehen weder aus der /BauO NRW/ noch aus der /SchulBauR/ hervor. Auch bei der Betrachtung des Bereichs 

direkt vor der Außenwand analog zu den Anforderungen offener Gänge vor Außenwänden, ergeben sich nach § 36 

/BauO NRW/ keine Anforderungen, die über die aktuelle Planung hinausgehen. Beide Treppen besitzen einen 
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geradlinigen Lauf, der orthogonal zur Außenwand verläuft. Die tragenden Teile sind aus nichtbrennbaren Baustoffen 

geplant. Im Falle eines Brandes in unmittelbarer Nähe der Treppen oder deren Zugänge (auch unterhalb der Treppe 

im EG), können von jedem Lernbereich die baulichen Rettungswege der angrenzenden Lernbereiche erreicht werden. 

Somit ist die Nutzung der Außentreppen aus Sicht des Brandschutzes ausreichend sicher und kann im Brandfall auf-

grund ihrer Nichtbrennbarkeit nicht gefährdet werden. Mit der Unabhängigkeit der Rettungswege ist selbst bei einem 

möglichen Ausfall der Außentreppen als Rettungsweg aus jedem Bereich mindestens ein weiterer baulicher Ret-

tungsweg erreichbar. 

Im Ergebnis einer Vorbesprechung des Brandschutzkonzeptes mit den Beteiligten (siehe /24B0944_P1_2025-04-

15/) wurde seitens den genehmigenden Stellen/der Brandschutzdienststelle auf Basis des Sonderbautatbestandes 

folgende besondere Anforderung gestellt: 

Die Austritte beider Außentreppen sind inklusive Umwehrung in der für die Absturzsicherung erforderlichen Höhe 

zusätzlich geschlossen mit ca. 1,50 m Tiefe auszuführen, um eine größere Distanz der Treppen zur Außenwand zu 

ermöglichen, mit dem Ziel im Falle eines Brandes im EG unmittelbar unterhalb der Außentreppen, die Beeinträchti-

gung des Rettungswege durch Feuer und Rauch zu verzögern. 

D.4.8.3 Nicht notwendige Treppen 

Eine nicht notwendige Treppe befindet sich im Forum der Schule. In Form einer offenen Freitreppe verbindet 

Treppe 5 sie das EG mit dem OG. Für nicht notwendige Treppe bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine be-

sonderen Anforderungen. 

D.4.9 Lernbereiche 

Gemäß Punkt 3.1 /SchulBauR/ sind Lernbereiche baulich abgeschlossene Bereiche für die Nutzung zu Unterrichtszwe-

cken ohne notwendigen Flur. Innerhalb dieses baulich abgeschlossenen Bereichs können sowohl Räume als auch 

multifunktional genutzte Zonen beliebig miteinander verbunden oder voneinander getrennt werden.  

Gemäß Punkt 3.3 /SchulBauR/ ist die Grundfläche von Lernbereichen die Brutto-Grundfläche. Bei der Berechnung der 

Brutto-Grundfläche eines Lernbereichs bleiben die Außenwände und Umfassungswände des Lernbereichs außer Be-

tracht.  

Gemäß Punkt 4.3 /SchulBauR/ sind Lernbereiche innerhalb eines Brandabschnitts mit einer Grundfläche von insge-

samt nicht mehr als 1.200 m² zulässig. Die Grundfläche eines einzelnen Lernbereichs darf nicht mehr als 600 m² 

betragen. 

Gemäß Punkt 4.6 /SchulBauR/ sind raumbildende Bauteile innerhalb eines Lernbereichs so auszubilden, dass eine 

Sichtbeziehung zwischen den einzelnen Bereichen gewährleistet ist. Eine ausreichende Sichtbeziehung kann ange-

nommen werden, wenn von den Lern- und Arbeitspositionen aus ein Brandereignis innerhalb eines Lernbereichs früh-

zeitig erkannt werden kann. 

Ausführung 

Alle Lernbereiche besitzen eine Grundfläche von nicht mehr als 600 m². 

Die Brandabschnittstrennung unterteilt das Gebäude in insgesamt zwei Brandabschnitte. Innerhalb des westlichen 

Brandabschnitts beträgt die Grundfläche der Lernbereiche insgesamt ca. 1.400 m²; im östlichen Brandabschnitt ca. 

1.440 m², d. h. jeweils mehr als 1.200 m². Es handelt sich nicht um eine Abweichung, da die /SchulBauR/ nicht ein-

geführt ist und die Planung nicht den Anforderungen nach /BauO NRW/ widerspricht. Auf dieser Grundlage folgt eine 

schutzzielorientierte Bewertung. 
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Bewertung Mit der Überschreitung der Gesamtfläche der Lernbereiche innerhalb eines Brandabschnitts erhöht 

sich das Brandausbreitungsrisiko. Im Brandfall müssen die Einsatzkräfte der Feuerwehr größere als 

nach /SchulBauR/ zulässige Brandabschnitte bekämpfen. 

 Unter Berücksichtigung, dass die nach /SchulBauR/ zulässigen Flächen jedes einzelnen Lernbereichs 

nicht überschritten werden, bleibt ein Brand ausreichend lang auf einen Lernbereich begrenzt. Da 

jeder Lernbereich über mindestens einen direkten Ausgang ins Freie (= Angriffsweg für die Feuer-

wehr) verfügt, sind die Bedingungen für den Löschangriff der Feuerwehr günstig. Aus Sicht des 

Brandschutzes bestehen daher keine Bedenken. 

Die raumbildenen Bauteile innerhalb der Lernbereiche werden so ausgeführt, dass eine ausreichende Sichtbeziehung 

zwischen den Bereichen gewährleistet ist, ggf. sind bspw. Glasausschnitte in Türen (siehe Eintragungen in Anlage 1) 

erforderlich. 

D.4.10 Flure 

D.4.10.1 Notwendige Flure 

Da es sich bei der Albert-Schweitzer-Grundschule um eine Schule mit einem offenen Raumkonzept handelt, besteht 

sie aus Lernbereichen, welche durch Hauptgänge erschlossen werden. Die Lernbereiche sind zur Erschließungsachse 

der Hauptgänge offen. Gemäß Punkt 5.3 /SchulBauR/ sind notwendige Flure innerhalb von Lernbereichen deshalb 

nicht erforderlich. Im gesamten Gebäude befinden sich somit keine notwendigen Flure. 

D.4.11 Ausbau 

D.4.11.1 Wand- und Deckenbekleidungen, Unterdecken, Dämmstoffe und Bodenbeläge 

In notwendigen Treppenräumen müssen gemäß § 35 (5) /BauO NRW/  

• Bekleidungen, Putze, Dämmstoffe, Unterdecken und Einbauten aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen; 

• Wände und Decken aus brennbaren Baustoffen eine Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen in ausrei-

chender Dicke haben und  

• Bodenbeläge, ausgenommen Gleitschutzprofile, aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen beste-

hen. 

Die o. g. Anforderungen sind beim notwendigen Treppenraum der Treppe 2 umzusetzen. 

D.4.11.2 Feststellanlagen für Brand- und Rauchschutztüren 

Gemäß Punkt 7 /SchulBauR/ dürfen Türen, die selbstschließend sein müssen, nur offengehalten werden, wenn sie 

Feststellanlagen haben, die bei Raucheinwirkung ein selbsttätiges Schließen der Türen bewirken. Sie müssen auch 

von Hand geschlossen werden können.  

D.5 Flucht- und Rettungswege 

D.5.1 Erläuterungen zum Rettungskonzept 

Das nachfolgend beschriebene Rettungskonzept zeigt den Verlauf der Wege, die im Rettungsfall den Personen zur 

Verfügung stehen (Selbstrettung) bzw. über die Personen im Brandfall gerettet werden (Fremdrettung). Die Rettungs-

wege umfassen alle Wege bis ins Freie. 
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Gleichzeitig sind die Rettungswege auch Angriffswege für die Feuerwehr zur Durchführung der Fremdrettung und des 

Löschangriffes. 

Der Rettungswegverlauf wird grundsätzlich unterschieden in   

• die horizontalen Rettungswege und  

• die vertikalen Rettungswege. 

Im Rettungskonzept werden die Anforderungen zu Breiten und Längen von Rettungswegen zusammengestellt. Dar -

über hinaus werden Anforderungen an die Ausgangstüren, die sich im Speziellen aus dem Rettungskonzept und der 

Nutzung ergeben, beschrieben.   

D.5.2 Allgemeine Anforderungen 

Gemäß § 33 (1) /BauO NRW/ müssen für Nutzungseinheiten wie Wohnungen, Praxen, selbstständige Betriebsstätten 

in jedem Geschoss mit Aufenthaltsräumen mindestens zwei voneinander unabhängige Rettungswege ins Freie vor-

handen sein.  

Gemäß § 35 (2) /BauO NRW/ muss von jeder Stelle eines Aufenthaltsraumes mindestens ein Ausgang in einen not-

wendigen Treppenraum oder ins Freie in höchstens 35 m Entfernung erreichbar sein. Sind mehrere notwendige Trep-

penräume erforderlich, müssen sie so verteilt sein, dass sie möglichst entgegengesetzt liegen und dass die Rettungs-

wege möglichst kurz sind. 

Gemäß § 35 (3) /BauO NRW/ muss jeder notwendige Treppenraum einen unmittelbaren Ausgang ins Freie haben.  

Gemäß Punkt 5.4 /SchulBauR/ müssen für jeden Lernbereich in demselben Geschoss mindestens zwei voneinander 

unabhängige Rettungswege zu Ausgängen in angrenzende Lernbereiche, notwendige Flure, in notwendige Treppen-

räume oder ins Freie vorhanden sein. Die Rettungswege dürfen innerhalb eines Lernbereichs über einen Hauptgang 

führen. Anstelle eines dieser Rettungswege darf ein Rettungsweg über Außentreppen ohne Treppenraum auf das 

Grundstück führen, wenn dieser Rettungsweg im Brandfall nicht gefährdet ist. Dieser Rettungsweg gilt als Ausgang 

ins Freie. 

Gemäß Punkt 5.5 /SchulBauR/ müssen Lernbereiche Hauptgänge haben. Diese Hauptgänge sind Bestandteil der Ret-

tungswege. Ein Ausgang eines Lernbereichs darf an den Hauptgang eines angrenzenden Lernbereichs anknüpfen und 

über diesen Hauptgang zu einem Ausgang ins Freie oder in einen notwendigen Treppenraum führen. Soweit dieser 

Rettungsweg über einen angrenzenden Lernbereich der erste Rettungsweg ist, sind die folgenden Entfernungen ein-

zuhalten. 

Von jeder Stelle eines Lernbereichs muss ein Hauptgang in höchstens 10 m Entfernung und 

• ein Ausgang aus dem Lernbereich in einen notwendigen Flur in höchstens 25 m Entfernung gemessen in der Lauf-

linie oder 

• ein Ausgang ins Freie oder in einen notwendigen Treppenraum in höchstens 35 m Entfernung erreichbar sein. 

Hauptgänge müssen eine nutzbare Breite von mindestens 1,20 m haben. 

Gemäß Punkt 5.6 /SchulBauR/ müssen Aufenthaltsräume, die für mehr als 100 Personen bestimmt sind oder mehr 

als 100 m² Grundfläche haben, jeweils mindestens zwei möglichst weit auseinander und entgegengesetzt liegende 

Ausgänge ins Freie oder zu Rettungswegen haben. 

Gemäß Punkt 5.7 /SchulBauR/ dürfen der erste und der zweite Rettungsweg über Außentreppen führen, wenn ihre 

Nutzung jeweils ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht gefährdet werden kann und alle Außentreppen im Rah-

men von regelmäßig abzuhaltenden Alarmproben genutzt werden. 
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Gemäß 5.8 /SchulBauR/ muss die nutzbare Breite der Ausgänge von Unterrichtsräumen und sonstigen Aufenthalts-

räumen sowie der notwendigen Flure und notwendigen Treppen mindestens 1,20 m je 200 darauf angewiesener Be-

nutzer betragen. Zwischenwerte sind zulässig. Es muss jedoch mindestens folgende nutzbare Breite vorhanden sein 

bei 

a) Ausgängen von Unterrichtsräumen und sonstigen Aufenthaltsräumen 0,90 m, 

b) notwendigen Fluren 1,50 m und 

c) notwendigen Treppen 1,20 m. 

Die erforderliche nutzbare Breite der notwendigen Treppen darf durch offenstehende Türen, Einbauten oder Einrich-

tungen nicht eingeengt werden. Ausgänge zu notwendigen Treppenräumen dürfen nicht breiter sein als die notwen-

dige Treppe. Ausgänge aus notwendigen Treppenräumen müssen mindestens so breit sein wie die notwendige 

Treppe.  

Gemäß Punkt 6 /SchulBauR/ darf die nutzbare Breite notwendiger Treppen 2,40 m nicht überschreiten. Treppen müs-

sen Tritt- und Setzstufen haben. Notwendige Treppen dürfen keine gewendelten Läufe haben. 

Gemäß Punkt 7 /SchulBauR/ müssen Türen im Zuge von Rettungswegen, ausgenommen Türen von Unterrichtsräu-

men, in Fluchtrichtung des ersten Rettungsweges aufschlagen. Sie müssen von innen leicht in voller Breite zu öffnen 

sein. 

D.5.3 Horizontale Rettungswege 

Hauptgänge 

Da es sich bei der Schule um eine Clusterschule mit offenen Lernbereichen handelt, werden die horizontalen Ret-

tungswege innerhalb der Lernbereiche in Anlehnung an Punkt 5.5 /SchulBauR/ über Hauptgänge geführt. Diese wer-

den in Anlage 1 dargestellt und erfüllen die o. g. Anforderungen. 

Analog zu Punkt 5.5 /SchulBauR/ müssen Hauptgänge eine nutzbare Breite von mindestens 1,20 m haben und stän-

dig freigehalten werden. Von jeder Stelle der gemeinschaftlich und multifunktional genutzten Zone eines Lernbe-

reichs muss ein Hauptgang zu erkennen sein und von jeder Stelle eines Hauptgangs muss ein Ausgang oder ein Ret-

tungszeichen zu einem Ausgang aus dem Lernbereich zu erkennen sein. 

Aus Sicht des Brandschutzes kann der Verlauf der Hauptgänge angepasst werden, insofern die aufgeführten Anforde-

rungen (Punkt 5.5 /SchullBauR/) weiterhin gewährleistet werden. Dies gilt insbesondere für die Mindestbreite sowie 

die Erreichbarkeit und Einsehbarkeit der Hauptgänge sowie deren Kennzeichnung (vgl. Ziffer D.5.5). 

Im Lernbereich 6 befindet sich eine lokal begrenzte Einengung des Hauptganges im Durchgang zwischen den Basis-

einheiten 7 und 8. Damit wird die Anforderung der Hauptgangsbreite von 1,20 m nach Punkt 5.5 /SchulBauR/ um ca. 

0,20 m eingeengt. Es handelt sich nicht um eine Abweichung, da die /SchulBauR/ nicht eingeführt ist. Auf dieser 

Grundlage folgt eine schutzzielorientierte Bewertung. 

Bewertung Im betrachteten Bereich handelt es sich um eine geringfügige Einengung in einem Durchgangs-

bereich. Der Durchbruch in der Wand wird dabei durch eine Mittelstütze geteilt. Beidseitig der 

Stütze befindet sich je ein Durchgang mit einer lichten Breite von ca. 1 m, sodass beide Durch-

gänge genutzt werden können. Die zu erwartende Anzahl an Personen, welche im Brandfall die 

Einengung passieren, ist aufgrund der Lage gering. Aus Sicht des Brandschutzes bestehen des-

halb keine Bedenken gegen eine Einengung des Hauptgangs im betrachteten Bereich. 

Türen 

Aufgrund der Ausführung als Clusterschule besitzt das betrachtete Gebäude nur wenige abgeschlossene Räume son-

dern weitläufige Lernlandschaften. Da diese z. T. mehr als 100 m² Grundfläche besitzen, sind in Anlehnung an Punkt 
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5.6 /SchulBauR/ jeweils mindestens zwei möglichst weit auseinander und entgegengesetzt liegende Ausgänge ins 

Freie oder zu Rettungswegen erforderlich, was gemäß der aktuellen Planung erfüllt wird. 

In Anlehnung an Punkt 5.8 /SchulBauR/ muss die nutzbare Breite der Ausgänge aus den Aufenthaltsräumen (auch 

Basiseinheiten) mindestens 0,90 m betragen. Außerdem müssen die Türen in Rettungswegen in Fluchtrichtung auf-

schlagen (1. Rettungsweg maßgebend). Sie müssen von innen leicht in voller Breite zu öffnen sein. 

Der notwendige Treppenraum der Treppe 2 besitzt im EG einen unmittelbaren Ausgang ins Freie und erfüllt damit 

§ 35 (3) /BauO NRW/. Dieser Ausgang muss mindestens so breit wie die notwendige Treppe 2 sein.  

Der Austritt der offenen notwendige Treppe 1 führt im EG in ca. 3 m Entfernung unmittelbar zu einem direkten Aus-

gang ins Freie. Dieser Ausgang muss mindestens der Breite der Treppe entsprechen.  

Die Türen im Verlauf der Hauptgänge müssen analog zu diesen mindestens eine nutzbare Breite von 1,20 m aufwei-

sen (vgl. Anlage 1).  

Die folgenden Ausgänge ins Freie müssen mindestens eine lichte Breite von 1,20 m besitzen:  

• Ausgang in der Achse A/4-5 (EG),  

• Ausgang in der Achse F/9-10 (EG) und 

• Ausgang in der Achse D-E/10-11 (EG). 

Der Ausgang aus dem notwendigen Treppenraum (Achse F/2-3) muss im EG mindestens die lichte Breite der not-

wendigen Treppe besitzen. Die Zugänge zum notwendigen Treppenraum aus dem Inneren des Gebäudes im EG und 

im OG (je Achse E/2-3) müssen mindestens 1,20 m breit sein. 

Die weiteren Ausgänge ins Freie aus dem EG und dem OG können aufgrund der maximal erwartbaren Personenzah-

len in den jeweiligen Bereichen bis auf eine lichte Breite von max. 0,90 m reduziert werden. Ausgenommen hiervon 

ist der Ausgang aus der Mensa im nordwestlichen Bereich, der unter Berücksichtigung der zu erwartenden Personen-

zahl im Lichten mind. 1,20 m breit auszuführen ist. 

D.5.3.1 Rettungswege aus den Clustern 

Lernbereich 1 

Der erste Rettungsweg aus dem Lernbereich 1 im EG führt über einen direkten Ausgang in nicht mehr als 35 m ins 

Freie. Der zweite Rettungsweg führt über einen weiteren direkten Ausgang ins Freie bzw. über den Lernbereich 2. 

Lernbereich 2 

Lernbereich 2 erstreckt sich durch einen Deckendurchbruch über zwei Geschosse. 

Im EG befinden sich zwei direkte Ausgänge ins Freie (im Bereich der Mensa und des Forums), welche je in unter 35 m 

erreicht werden können. Weitere Rettungswege aus dem EG führen über den angrenzenden Lernbereich 3. 

Im OG des Lernbereich 2 führt der erste Rettungsweg in nicht mehr als 35 m über die Außentreppe 3 direkt ins Freie. 

Weitere Rettungswege führen über die angrenzenden Lernbereiche 5 und 6. 

Im Erdgeschoss liegt der Hauptgang im Bereich des Lagerraums unter der Sitztreppe weiter entfernt als 10 m (max. 

16 m). Damit wird die Anforderung nach Punkt 5.5 /SchulBauR/ um ca. 6 m überschritten. Es handelt sich nicht um 

eine Abweichung, da die /SchulBauR/ nicht eingeführt ist. Auf dieser Grundlage folgt eine schutzzielorientierte Be-

wertung.  

Bewertung Die betreffende Stelle befindet sich in unmittelbarer Nähe zu einem direkten Ausgang ins Freie 

(1. Rettungsweg). Vom Lagerraum beträgt die Distanz zu diesem Ausgang maximal 20 m. Es 
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sind mehrere weitere Rettungswege erreichbar (zweiter Ausgang direkt ins Freie in der Mensa 

sowie je über Lernbereiche 1 und 4), sodass die Anforderungen der /SchulBauR/ übertroffen 

werden. Der Rettungsweg ist zudem übersichtlich und gut einsichtig. Weiterhin handelt es sich 

beim Lagerraum nicht um einen Aufenthaltsraum, sodass keine hohe zu erwartbare Personen-

anzahl sich in diesem Bereich aufhält. Aus diesem Grund bestehen aus Sicht des Brandschutzes 

keine Bedenken gegen die vorliegende Ausführung des Rettungswegs im o. g. Bereich. 

Lernbereich 3 

Lernbereich 3 liegt ausschließlich im EG und verfügt über drei Ausgänge ins Freie, die in je nicht mehr als 35 m er-

reicht werden können. Weiterhin kann der Lernbereich 4 über die in Richtung des Rettungsweges aufschlagende Tür 

in Achse 9 erreicht werden. 

Lernbereich 4 

Im EG des Lernbereichs 4 befinden sich zwei Ausgänge direkt ins Freie, beide sind in nicht mehr als 35 m erreichbar. 

Damit sind der erste und der zweite Rettungsweg sichergestellt.  

Der erste Rettungsweg aus dem Obergeschoss von Lernbereich 4 führt über die Foyertreppe (Treppe 1). Auch unter 

Berücksichtigung der Treppe 1 im Verlauf des ersten Rettungsweges, wird dessen maximal zulässige Entfernung bis 

zum Ausgang ins Freie eingehalten (vgl. folgende Berechnung). Der zweite Rettungsweg aus dem Obergeschoss führt 

in ebenfalls weniger als 35 m über den angrenzenden Lernbereich 6 und erfüllt damit ebenfalls die Anforderung an 

den ersten Rettungsweg.  

Berechnung des Rettungswegs im Verlauf der Treppe 1: 

• Horizontale Entfernung:     ca. 31,20 m < 35 m 

→ 20,30 m (OG) + 3,00 m (EG) + 7,90 m (Treppe) =  31,20 m 

• Berücksichtigung der doppelten Höhendifferenz  ca. 23,30 m < 27,54 m 

→ Doppelte Höhendifferenz: 3,73 m * 2 =   7,46 m 

→ Max. Rettungsweglänge mit berücksichtigter Höhe:  35 m – 7,46 m = 27,54 m 

Lernbereich 5 

Der Rettungsweg aus dem im OG befindlichen Lernbereich 5 führt in weniger als 35 m über den notwendigen Trep-

penraum der Treppe 2. Ebenfalls in nicht mehr als 35 m erreichbar ist der Ausgang direkt ins Freie des anschließen-

den Lernbereich 2.  

Lernbereich 6 

Der erste Rettungsweg aus Lernbereich 6 im Obergeschoss verläuft in nicht mehr als 35 m über die angrenzende Au-

ßentreppe 4 direkt ins Freie. Der zweite Rettungsweg wird teilt sich auf die Entfluchtung über die beiden angrenzen-

den Lernbereiche 2 und 4 auf. 

D.5.4 Vertikale Rettungswege 

Über die notwendigen Treppen 1, 2, 3 und 4 führen die vertikalen Rettungswege. Da je Treppe nicht mehr als 200 

Personen auf diese angewiesen sind, muss deren nutzbare Breite mindestens 1,20 m (analog zu den Hauptgängen) 

und maximal 2,40 m gemäß der o.g. Anforderungen betragen. Ihre nutzbare Breite darf zudem nicht eingeschränkt 

werden. Diese Vorgaben werden bei den Treppen 1, 3 und 4 erfüllt. 

Die notwendige Treppe 2 besitzt im Bestand eine nutzbare Treppenlaufbreite von ca. 1,12 m. Damit wird die Anfor-

derung nach Punkt 5.8 /SchulBauR/ von 1,20 m unterschritten. Es handelt sich nicht um eine Abweichung, da die 

/SchulBauR/ nicht eingeführt ist. Die Ausgänge in den notwendigen Treppenraum der Treppe 2 sowie direkt ins Freie 
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werden mind. 1,20 m im Lichten ausgeführt. Auf dieser Grundlage folgt eine schutzzielorientierte Bewertung, mit 

dem Ziel Treppe 1 im Bestand zu belassen. 

Bewertung  Das Verkehrssicherheitsrisiko auf der Bestandstreppe 2 wird aufgrund der folgenden Punkte als 

unbedenklich betrachtet: 

 Da sich die /SchulBauR/ auf alle Schultypen bezieht, ist anzunehmen, dass Heranwachsende für 

die Dimensionierung der nutzbare Treppenlaufbreite maßgebend sind. Im vorliegenden Fall han-

delt es sich um eine Grundschule, wodurch die Schüler entsprechend kleiner sind und eine ge-

ringere Schulterbreite ggü. Heranwachsenden haben. Grundschüler behindern sich im Räu-

mungsfall dadurch entsprechend weniger. Hinzu kommt, dass regelmäßige Evakuierungsübun-

gen (gemäß organisatorischer Brandschutz, vgl. Ziffer D.16) durchgeführt werden, sodass die 

Schüler die Rettungswege besser einschätzen können. Im Alarmierungsfall findet eine schnelle 

und durch Aufsichtspersonen geleitete Räumung statt. Aus Sicht des Brandschutzes bestehen 

somit keine Bedenken gegen den Verbleib der Treppe 2 mit einer lichten Breite von weniger als 

1,20 m (tatsächlich ca. 1,12 m) im Bestand. Es bestehen zudem keine Bedenken, dass der Aus-

gang in den notwendigen Treppenraum mit mind. 1,20 m im Lichten geringfügig breiter als die 

Treppe ist, da unter Berücksichtigung der Nutzer (siehe o. g. Argumentation zu den Schulterbrei-

ten) keine erhöhten Stauzeiten zu erwarten sind. 

Bei Treppe 1 handelt es sich um eine Treppe mit gewendeltem Lauf. Die Ausbildung eines gewendelter Treppenlaufs 

als notwendige Treppe ist nach Punkt 6 /SchulBauR/ nicht zulässig – Hintergrund ist die Verkehrssicherheit in Zu-

sammenhang mit der im Gefahrenfall auf die Treppe angewiesenen Personenzahl. Es handelt sich nicht um eine Ab-

weichung, da die /SchulBauR/ nicht eingeführt ist. Auf dieser Grundlage folgt eine schutzzielorientierte Bewertung, 

mit dem Ziel Treppe 1 im Bestand zu belassen.  

 

Abbildung 3 Darstellung notwendige Treppe 1: Bestandstreppe in Hellgrün, Mindestanforderungen aus 

/SchulBauR/ in Dunkelgrün 

Bewertung Das Verkehrssicherheitsrisiko auf der gewendelten Bestandstreppe 1 wird aufgrund der folgen-

den Punkte als nicht maßgebend betrachtet: 

 Das Treppenauge der Treppe im Bestand weist einen großen Innenradius auf, sodass die nutz-

bare Breite der Treppe keiner starken Einschränkung aufgrund der Wendelung unterliegt. In 
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Abbildung 1 wurden exemplarisch die Mindestanforderungen einer zulässigen (gradläufigen) 

Treppe nach /SchulBauR/ (Dunkelgrün) über die Treppe im Bestand (Hellgrün) gelegt. Es wird 

sichtbar, dass die gewendelte Treppe nahe an den Anforderungen aus der /SchulBauR/ liegt. Mit 

einer nutzbaren Treppenlaufbreite von 2 m liegt die Bestandstreppe außerdem im Anforde-

rungsbereich nach /SchulBauR/ (mind. 1,20 m, max. 2,40 m). Die Frequentierung der Treppe im 

Brandfall ist zudem als unterdurchschnittlich einzustufen, aufgrund der Größe des zugehörigen 

Lernbereiches 4 von ca. 200 m² (ausschließlich im OG) und dessen Nutzung (keine Basiseinhei-

ten Aufgrund der Wendelung der Treppe wird eine konservative nutzbare Treppenlaufbreite von 

1,20 m (statt der vorliegenden Treppenlaufbreite von 2,00 m) angesetzt. Die für die Treppe zu-

lässige Nutzerzahl im Brandfall beträgt nach /SchulBauR/ somit maximal 200. Aufgrund der 

Größe der Lerneinheiten ist die zu erwartbare Peronenzahl, die über Treppe 1 flüchtet, deutlich 

weniger als 200. Diese Grenze wird bei einer Entfluchtung über Treppe 1 weitläufig unterschrit-

ten, selbst bei konservativer Betrachtung einer Nutzung des Lernbereichs 4 unter zeitgleicher 

voller Auslastung der Basiseinheiten in Lernbereich 3 (max. 28  Schüler und 2 Lehrer pro Klasse 

x 2 Basiseinheiten = ca. 60 Personen ). Hinzu kommt, dass regelmäßige Evakuierungsübungen 

(gemäß organisatorischer Brandschutz, vgl. Ziffer D.16) durchgeführt werden, sodass die Schü-

ler die Rettungswege besser einschätzen können. Aus Sicht des Brandschutzes bestehen somit 

keine Bedenken gegen den Verbleib der Treppe im Bestand. 

D.5.5 Kennzeichnung der Rettungswege 

Gemäß Punkt 5.5 /SchulBauR/ müssen Hauptgänge gekennzeichnet sein durch 

• dauerhafte und leicht erkennbare Markierungen auf dem Fußboden, 

• Wechsel von Farbe oder Material des Fußbodens oder 

• dauerhaft mit der baulichen Anlage verbundene Möblierung. 

An den Ausgängen zu notwendigen Treppenräumen oder ins Freie müssen gemäß Punkt 5.8 /SchulBauR/ Sicherheits-

zeichen angebracht sein. 

D.5.6 Sicherheitsbeleuchtung 

Sicherheitsbeleuchtungsanlagen sind elektrische Anlagen einschließlich der zugehörigen Leitungsanlagen mit einer 

Stromversorgung und mehr als einer Leuchte, die Räume, Rettungswege oder Sicherheitszeichen auch bei Ausfall der 

Stromversorgung der allgemeinen Beleuchtung solange beleuchten, dass Personen das sichere Verlassen der Räume 

oder des Gebäudes und sofern bauaufsichtlich verlangt bis hin zu öffentlichen Verkehrsflächen ermöglicht ist und 

ggf. auch Arbeitsvorgänge sicher abgeschlossen werden können (Anhang 14, Nr. 4.1 /VV TB NRW/). 

Gemäß Punkt 10 /SchulBauR/ muss im konkreten Fall eine Sicherheitsbeleuchtung vorhanden sein 

• an den Hauptgängen von Lernbereichen 

• in notwendigen Treppenräumen 

• auf Außentreppen, wenn sie Bestandteil des ersten Rettungsweges sind 

• in fensterlosen Aufenthaltsräumen 

• für Sicherheitszeichen von Ausgängen und Rettungswegen. 

Eine Sicherheitsbeleuchtung ist nicht erforderlich für Räume im Erdgeschoss, die jeweils einen unmittelbaren Aus-

gang ins Freie haben. 
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D.6 Höchstzulässige Nutzerzahl, Grundzüge der Evakuierung 

D.6.1 Höchstzulässige Nutzerzahl 

Es ist insgesamt mit bis zu 230 Schülern und Schülerinnen pro Geschoss zzgl. Lehrkräfte zu rechnen. Konservativ 

werden bis zu 250 Personen je Geschoss angenommen. 

Im Erdgeschoss können direkte Ausgänge ins Freie genutzt werden. Deren Dimensionierung ist für den zu erwarten-

den Personenstrom ausreichend. 

Für das Erdgeschoss müssen die notwendigen Treppen 1 – 4 genutzt werden. Analog zur Breite der Treppen nach 

Punkt 5.8 und Punkt 6 /SchulBauR/ gelten die folgenden maximalen Personenzahlen, welche im Brandfall die Trep-

pen benutzen dürfen: 

Notwendige Treppe Nutzbare Breite Höchstzulässige Nutzerzahl im Brandfall              

(interpolierte Werte) 

Treppe 1 1,20 m 200 Personen 

Treppe 2 1,12 m 200 Personen1 

Treppe 3 1,20 m (konservativ wird nur die Breite 

des Ausgangs von 0,90 m angesetzt) 

200 Personen1 

Treppe 4 1,20 m (konservativ wird nur die Breite 

des Aus-gangs von 0,90 m angesetzt) 

200 Personen1 

 

Unter Berücksichtigung der geplanten nutzbaren Breiten und der zu erwartenden Personenzahl im Obergeschoss sind 

die Breiten der Rettungswege ausreichend dimensioniert. 

Weiterhin gilt zu beachten, dass die Breiten der Türen im Zuge der Treppen über die Rettungswege verlaufen einge-

halten werden: 

• Ausgang zu Außentreppen (OG)    mind. 0,90 m 

• Zugänge zu Treppenraum 2 (EG, OG):   mind. 1,20 m 

• Ausgang aus Treppenraum 2 (EG):   mind. 1,20 m 

• Ausgang bei Treppe 1 (EG – Achse F/9-10)  mind. 1,20 m 

In dem betrachteten Gebäude besteht grundsätzlich die Möglichkeit, dass sich Personen mit Einschränkungen darin 

aufhalten, es ist jedoch kein überdurchschnittlicher Anteil dieser Personengruppe zu erwarten. Bauordnungsrechtlich 

bestehen keine gesonderten Anforderungen an die Sicherstellung von Rettungswegen für Personen mit motorischen 

bzw. sensorischen Einschränkungen. 

 
1 In Anlehnung an § 7 (4) /SBauVO/ sind für Versammlungsräume bis 200 Besucher Rettungswege mit einer lichten Breite von 

0,90 m ausreichend, weshalb für die Breite < 1,20 m, jedoch mind. 0,90 m 200 Personen angesetzt werden (insbesondere 

auch, da sich in einem einzelnen Lernbereich nie mehr als 200 Personen gleichzeitig aufhalten).  
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D.7 Haustechnische Anlagen 

D.7.1 Leitungsanlagen, Installationsschächte und -kanäle 

Gemäß § 40 (1) /BauO NRW/ dürfen Leitungen, Installationsschächte und -kanäle durch raumabschließende Bauteile, 

für die eine Feuerwiderstandsfähigkeit vorgeschrieben ist, nur hindurchgeführt werden, wenn eine Brandausbreitung 

ausreichend lang nicht zu befürchten ist oder Vorkehrungen hiergegen getroffen sind. Dies gilt nicht innerhalb der-

selben Nutzugseinheit mit nicht mehr als 400 m² in nicht mehr als zwei Geschossen. 

In notwendigen Treppenräumen sind nach § 40 (2) /BauO NRW/ Leitungsanlagen nur zulässig, wenn eine Nutzung als 

Rettungsweg im Brandfall ausreichend lang möglich ist. 

Es ist die /MLAR/ in Verbindung mit /VV TB NRW/ zu beachten. 

D.7.2 Fahrschachtwände und Fahrschachttüren für Aufzüge  

Gemäß § 39 (1) /BauO NRW/ müssen Aufzüge im Innern von Gebäuden eigene Fahrschächte haben, um eine Brand-

ausbreitung in andere Geschosse ausreichend lang zu verhindern. 

Gemäß § 39 (2) /BauO NRW/ müssen die Fahrschachtwände als raumabschließende Bauteile in Gebäuden der Ge-

bäudeklasse 3 feuerhemmendsein. Fahrschachtwände aus brennbaren Baustoffen müssen schachtseitig eine Beklei-

dung aus nichtbrennbaren Baustoffen in ausreichender Dicke haben. Fahrschachttüren und andere Öffnungen in 

Fahrschachtwänden mit erforderlicher Feuerwiderstandsfähigkeit sind so herzustellen, dass die Anforderung nach 

§ 39 (1) Satz 1 /BauO NRW/ nicht beeinträchtigt wird. 

Der Aufzug in Achse C-D/8-9 ist in einem feuerhemmenden Fahrschacht geplant. Die Fahrschachttüren sind so aus-

zubilden, dass eine Brandausbreitung zwischen den Geschossen ausreichend lang verhindert wird.  

D.7.3 Blitzschutz 

Schulen müssen gemäß Punkt 9 /SchulBauR/ Blitzschutzanlagen haben. Konkrete Maßnahmen sind durch eine ge-

sonderte Fachplanung festzulegen. 

D.8 Lüftungsanlagen 

Für das aktuelle Bauvorhaben sind Lüftungsanlagen geplant.  

Lüftungsanlagen müssen gemäß § 41 (1) /BauO NRW/ betriebssicher sein. Sie dürfen den ordnungsgemäßen Betrieb 

von Feuerungsanlagen nicht beeinträchtigen. 

Lüftungsleitungen sowie deren Bekleidungen und Dämmstoffe müssen gemäß § 41 (2) /BauO NRW/ aus nichtbrenn-

baren Baustoffen bestehen. Brennbare Baustoffe sind zulässig, wenn ein Beitrag der Lüftungsleitung zur Brandentste-

hung und Brandweiterleitung nicht zu befürchten ist. Lüftungsleitungen dürfen raumabschließende Bauteile, für die 

eine Feuerwiderstandsfähigkeit vorgeschrieben ist, nur überbrücken, wenn eine Brandausbreitung ausreichend lang 

nicht zu befürchten ist oder wenn Vorkehrungen hiergegen getroffen sind. 

Die Anforderungen der als Technische Baubestimmung eingeführten /M-LüAR/ sind zu beachten. Es wird darauf hin-

gewiesen, dass nach § 88 /BauO NRW/ von den in den Technischen Baubestimmungen enthaltenen Planungs-, Be-

messungs- und Ausführungsregelungen kann abgewichen werden kann, wenn mit einer anderen Lösung in gleichem 

Maße die Anforderungen erfüllt werden und in der Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht ausgeschlos-

sen ist. Ggf. vorhandene Abweichungen von den Technischen Baubestimmungen sind vom zuständiger Fachplaner zu 

bewerten. 
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D.9 Maßnahmen zur Rauchableitung 

D.9.1 Maßnahmen zur Rauchableitung 

D.9.1.1 Aufenthaltsräume und Nutzungseinheiten 

Gemäß Punkt 8 /SchulBauR/ müssen Lernbereiche sowie Räume innerhalb von Lernbereichen mit mehr als 50 m² 

Grundfläche zur Unterstützung der Brandbekämpfung entraucht werden können. Dies gilt als erfüllt, wenn 

• sie jeweils nicht mehr als 200 m² Grundfläche und Fensteröffnungen haben, deren Rohbaumaß mindestens ein 

Achtel der Netto-Raumfläche des Raumes beträgt oder 

• sie jeweils mehr als 200 m² Grundfläche und entweder an der obersten Stelle Öffnungen zur Rauchableitung mit 

einem freien Querschnitt von insgesamt 1 Prozent der Grundfläche oder im oberen Drittel der Außenwände Fens-

ter oder Türen mit einem freien Querschnitt von insgesamt 2 Prozent der Grundfläche haben. 

Die Anforderung gilt auch als erfüllt, wenn Räume mit jeweils nicht mehr als 200 m² Grundfläche über mindestens 

eine Verbindungstür zu einem angrenzenden Raum indirekt entraucht werden können und dieser angrenzende Raum 

die entsprechend seiner Grundfläche v. g. Anforderungen erfüllt. 

Aufgrund der Ausstattung der Schule mit Fenstern, die geöffnet werden können, ist sind die Anforderungen an die 

Entrauchung der Aufenthaltsbereiche erfüllt. 

D.9.1.2 Notwendige Treppenräume 

Notwendige Treppenräume müssen nach § 35 (8) /BauO NRW/ zur Unterstützung wirksamer Löscharbeiten entraucht 

werden können. Sie müssen 

• in jedem oberirdischen Geschoss unmittelbar ins Freie führende Fenster mit einem freien Querschnitt von mindes-

tens 0,50 m² haben, die geöffnet werden können, oder 

• an der obersten Stelle eine Öffnung zur Rauchableitung haben. 

Öffnungen zur Rauchableitung nach den Sätzen 2 und 3 müssen in jedem Treppenraum einen freien Querschnitt von 

mindestens 1 m² und Vorrichtungen zum Öffnen ihrer Abschlüsse haben, die vom Erdgeschoss sowie vom obersten 

Treppenabsatz aus bedient werden können. 

Der notwendige Treppenraum der Treppe 2 besitzt Fenster an der Außenfassade im OG und eine Tür im EG. Es ist 

sicherzustellen, dass im OG ein öffenbarer freier Querschnitt von mindestens 0,50 m² vorliegt. Ist dies erfüllt, so ist 

eine ausreichende Entrauchung des notwendigen Treppenraums gegeben. 

D.9.1.3 Fahrschächte von Aufzügen 

Gemäß § 39 (3) /BauO NRW/ müssen Fahrschächte zu lüften sein und eine Öffnung zur Rauchableitung mit einem 

freien Querschnitt von mindestens 2,5 Prozent der Fahrschachtgrundfläche, mindestens jedoch 0,10 m² haben. Diese 

Öffnung darf einen Abschluss haben, der im Brandfall selbsttätig öffnet und von mindestens einer geeigneten Stelle 

aus bedient werden kann. Die Lage der Rauchaustrittsöffnungen muss so gewählt werden, dass der Rauchaustritt 

durch Windeinfluss nicht beeinträchtigt wird. 

Bei einer Grundfläche von 6,10 m² des Aufzuges muss die Öffnung zur Rauchableitung des Fahrschachtes mindes-

tens 0,15 m² betragen.  
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D.10 Alarmierung 

D.10.1 Alarmierung im Gebäude (Internalarm) 

Gemäß Punkt 12 /SchulBauR/ müssen Schulen Alarmierungsanlagen haben, durch die im Gefahrenfall die Räumung 

der Schule oder einzelner Schulgebäude eingeleitet werden kann (Hausalarmierung). Das Alarmsignal muss sich vom 

Pausensignal unterscheiden und in jedem Raum der Schule wahrgenommen werden können. Das Alarmsignal muss 

mindestens an der während der Betriebszeit der Schule ständig besetzten oder an einer jederzeit zugänglichen Stelle 

innerhalb der Schule (Alarmierungsstelle) ausgelöst werden können.  

Die Alarmierungsanlage ist nach /VV TB NRW/ auszuführen. 

D.11 Anlagen und Einrichtung zur Brandbekämpfung 

D.11.1 Feuerlöscheinrichtungen und -anlagen 

Gemäß Punkt 11c /SchulBauR/ und im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle sind keine Feuerlöschanlagen 

und -einrichtungen in den Lernbereichen vorhanden sein.  

D.11.2 Feuerlöscher 

Aus bauordnungsrechtlicher Sicht werden an die Ausstattung des Gebäudes mit Feuerlöschern keine Anforderungen  

gestellt. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass sich aus arbeitsschutzrechtlichen Regelungen diesbezüglich Forde - 

D.12 Energieversorgung sicherheitstechnischer Anlagen 

D.12.1 Energieversorgung sicherheitstechnischer Anlagen 

Sicherheitsstromversorgungsanlagen sind elektrische Anlagen, die bei Ausfall der allgemeinen Stromversorgung den 

Betrieb der sicherheitstechnischen Anlagen für einen bestimmten Zeitraum aufrechterhalten. Sicherheitsstromver-

sorgungsanlagen umfassen die Stromquelle (Spannungserzeugung oder Energiespeicherung), die erforderlichen 

Schalt- und Hilfseinrichtungen sowie die zugehörigen Leitungsanlagen bis zu den Anschlüssen der zu versorgenden 

sicherheitstechnischen Anlagen (Anhang 14, Nr. 5.1 /VV TB NRW/). Netzersatzanlagen, die aus betriebstechnischen 

Gründen erforderlich sind, gelten nach /VV TB NRW/ nicht als Sicherheitsstromversorgungsanlagen. 

Elektrische Leitungsanlagen für sicherheitstechnische Anlagen müssen gemäß /MLAR/ so verlegt werden, dass die 

Funktion der Anlage/n bei äußerer Brandeinwirkung für einen ausreichenden Zeitraum funktionsfähig bleiben. Die 

Anforderungen der /MLAR/ sind zu beachten und umzusetzen. 

Gemäß Punkt 13 /SchulBauR/ müssen die folgenden Anlagen an eine Sicherheitsstromversorgungsanlage ange-

schlossen sein 

• Sicherheitsbeleuchtung und 

• Alarmierungsanlagen 

D.12.2 Funktionserhalt elektrischer Anlagen 

Der Funktionserhalt elektrischer Anlagen ist nach /MLAR/ zu gewährleisten.  
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D.13 Maßnahmen zur Branderkennung  

Es ergeben sich keine gesonderten Anforderungen zur Branderkennung aus der /BauO NRW/ oder der /SchulBauR/. 

D.14 Steuerungstechnische Zusammenhänge (Brandmeldeanlagenkonzept) 

Es ergeben sich keine gesonderten Anforderung zu steuerungstechnischen Zusammenhängen aus der /BauO NRW/ 

oder der /SchulBauR/, da im Gebäude keine Brandmeldeanlage erforderlich ist. 

D.15 Feuerwehrpläne 

Gemäß Punkt 14 /SchulBauR/ sind im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle Feuerwehrpläne anzufertigen 

und der örtlichen Feuerwehr zur Verfügung zu stellen. 

D.16 Organisatorische (betriebliche) Brandschutzmaßnahmen 

D.16.1 Brandschutzordnung 

Gemäß Punkt 14 /SchulBauR/ hat die Betreiberin oder der Betreiber der Schule im Einvernehmen mit der Brand-

schutzdienststelle eine Brandschutzordnung aufzustellen und durch Aushang bekannt zu machen. Darin sind insbe-

sondere die Maßnahmen, die im Gefahrenfall für eine schnelle und geordnete Räumung der gesamten Schule oder 

einzelner Bereiche, unter besonderer Berücksichtigung von Menschen mit Behinderungen, insbesondere Benutzerin-

nen und Benutzern von Rollstühlen, erforderlich sind, festzulegen. 

D.16.2 Erschließungsplan 

Gemäß Punkt 16 /SchulBauR/ sind für Schulen mit Lernbereichen, der Verlauf und die erforderliche Breite der Haupt-

gänge in einem Erschließungsplan im Maßstab von mindestens 1:200 darzustellen. Sind verschiedene Varianten des 

Verlaufs der Hauptgänge vorgesehen, so ist für jede ein besonderer Plan vorzulegen. 

 

D.17 Liste der Abweichungen 

Abweichung 1 Wand in feuerhemmender Bauart als Brandabschnittstrennung  (Abweichung von § 30 (3) 

/BauO NRW/)  ...................................................................................................................................................... 16 

Abweichung 2 Verzicht auf Ausbildung einer inneren Brandwand im Kriechkeller  (Abweichung von § 30 
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Abweichung 3 Ausführung der Trennwände als feuerhemmend statt feuerbeständig im Bereich der 

offenen Kellertreppe im HAR (Abweichung von § 31 (2) /BauO NRW/) ........................................... 18 

Abweichung 4 Deckendurchbrüche innerhalb von Lernbereichen (brandschutztechnisch abgetrennte Teil -

Nutzungseinheiten) in nicht mehr als zwei Geschossen, jedoch mit mehr als 400 m²  

(Abweichung von § 31 (4) /BauO NRW/). ................................................................................................... 18 

Abweichung 5 Verzicht auf einen notwendigen Treppenraum für Treppe 1 (Lernbereich 4), trotz der Größe 

der zugehörigen Nutzungseinheit von mehr als 200 m² (Abweichung von § 35 (1) Nr. 2 

/BauO NRW/) ....................................................................................................................................................... 21 
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D.18 Methoden des Brandschutzingenieurwesens 

Nachweise auf Grundlage von Methoden des Brandschutzingenieurwesens werden für das zu betrachtende Gebäude 

nicht aufgestellt. 

E. Schlussbetrachtung 

Das vorliegende Dokument bewertet das geplante Bauvorhaben „Albert-Schweitzer-Schule Oelde Umbau und Erwei-

terung“ unter Zugrundelegung der unter Ziffer C aufgeführten Grundlagen. Es werden sowohl bauliche, anlagentech-

nische als auch organisatorische Maßnahmen und Anforderungen beschrieben. 

Die Abweichungen vom Bauordnungsrecht sind benannt und im Text begründet.  Unter Berücksichtigung der anlagen-

technischen Ausstattung des Gebäudes, der baulichen Gegebenheiten sowie der in diesem Dokument genannten 

Maßnahmen bestehen gegen die Genehmigung des Bauvorhabens aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken.  
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Innenwände: --

Decke:--

Bodenaufbau:  

Dachdecke:--

Dachaufbau:  --

Treppen:  --

Treppenräume:  --

Angaben zum Brandschutz:

WÄNDE
BW
wmB
fb
hfh
fh
nb
sfl

Brandwand
widerstandsfähig gg. mechanische Beanspruchung
feuerbeständig (REI90)
hochfeuerhemmend (REI60)
feuerhemmend (REI30)
nichtbrennbar
schwerentflammbar

TÜREN
dts
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rs
T30
T60
T90
FSA
FL
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vollwandig, dicht und selbstschließend
rauchdicht und selbstschließend
feuerhemmend (fh)
hochfeuerhemmend (hfh)
feuerbeständig (fb)
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mit Feststellanlage und Freilauffunktion

1.RW
RW
ALT

STr Ent

1. Rettungsweg
2. oder weiterer Rettungsweg
Rettungsweg durch "Anleiterbare Stelle"
mit "Tragbarer Leiter" der Feuerwehr
+ geeignetes Fenster
Steigleitung trocken, Entnahmestelle

*Klassifizierung nach DIN 4102 bzw. DIN 13501 bezüglich 
Raumabschluss; Klassifizierung der tragenden Bauteile siehe 
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Bewegungsfläche Barrierefreiheit
⌀ XX cm

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü. OKFF EG

Angaben zu Höhen und Details:

OK Oberkante

UK Unterkante

OKFF EG
+0,00m

BRH: Brüstungshöhe in cm über OKFF

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü.OKFF EG

ABS: Absturzhöhe in cm über OKFF

Breite x Höhe Die angegebenen Maße 
der Türen und Fenster 
entsprechen Rohbaumaß 
(wenn nicht anders angegeben)

OKRD 1.OG  +3,10m

Höhenordinate 
FD=Fertigdecke Höhe ü.OKFF EGUKFD EG  +2,72m

Höhenordinate 
RD=Rohdecke Höhe ü.OKFF EGUKRD EG  +2,72m

Lichte Türbreite Lichte Türbreite ≥ Rohbaumaß - 10cm

(Höhe Absturzsicherung)

XX

Öffnungsflügellinie
(Fenster sind festverglast, 
wenn sie nicht durch eine 
Öffnungsflügellinie als öffenbar 
gekennzeichnet sind)

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü.OKFF EG

OKFF 1.OG  +3,10m

Angaben zum Werkstoff:

Dämmung weich

Dämmung hart

Stahlbeton (STB)

Konstruktionsvollholz (KVH)

Mauerwerk (MW)

Estrich

Neubau

Abriss

Angaben zu TGA (Technische Gebäudeausrüstung):

HK = Heizkörper; RW = Regenwasser; ELT = Elektrotechnik;
HLS = Heizung, Lüftung, Sanitär

Rohrauslässe / Leitungsauslässe

Stütze 24x24cm

Stahlbetonwand mit 25 cm Dicke

Deckendurchbruch (DD)
Bodendurchbruch (BD)

Frischwasserstation + Elektro-/ MedienverteilerFW-Station UP

StB 25
MW 11,5

00-L-01.1.1 Raumnummer:
Geschoss-Gebäudeteil-Raumgruppe-Typ-Nummer

ST 20/80
UZ 20/80

TB 10
Mauerwerkswand mit 11,5 cm Dicke
Trockbauwand mit 10,0 cm Dicke

Unterzug (bzw. Binder) Breite 20cm x Höhe 80cm
gemessen bis UK Decke

Sonstige Angaben:

KG = Kellergeschoss
TG = Tiefgarage
EG = Erdgeschoss
OG = Obergeschoss
SG = Staffelgeschoss
DA = Dachaufsicht

Sonstige Abkürzungen:

SH = Sporthalle
TH = Treppenhaus
VF = Verkehrsfläche

Linienarten:

Änderungen 
zum letzen Planstand

Kommentar

Linie vor Schnittebene 
(oberhalb)

Linie verdeckt

Achse / Schnittlinie

Abriss

Darstellung der
Brandabschnittstrennung im
darüberliegenden Geschoss

Notwendige(r) Treppe, Treppenraum bzw.
Treppenraumerweiterung

Legende

Notausgang

Aufzug

Hauptgang

Luftraum

Tür - feuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend30

Tür - feuerhemmend, rauchdicht und 
selbstschließend30 rd

Tür - hochfeuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend60

Rettungswegrichtung

Vorhandene Rettungsweglänge... m

Rettungsweglänge bis zum
Hauptgang

... m

Sichtverbindung

Wand hochfeuerhemmend auch 
unter zusätzlicher mechanischer 
Beanspruchung

Wand feuerhemmend

N

Wand anstelle einer Brandwand (Verlauf 
im darunterliegenden Geschoss)

Wand hochfeuerhemmend

Verglasung - feuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)30

Verglasung - hochfeuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)60

Dach Feuerhemmend vor
aufgehender Fassade

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de

Trompeterstraße 5
01069 Dresden

09.09.2025
24B0944-G1 Anlage 1
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GHU 7�UHQ XQG )HQVWHU 
HQWVSUHFKHQ 5RKEDXPD� 
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)' )HUWLJGHFNH +|KH � 2.)) (*8.)' (*       P

+|KHQRUGLQDWH 
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1HXEDX

$EULVV

$QJDEHQ ]X 7*$  7HFKQLVFKH *HElXGHDXVU�VWXQJ  
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6WDKOEHWRQZDQG PLW    FP 'LFNH

'HFNHQGXUFKEUXFK  '' 
%RGHQGXUFKEUXFK  %' 

)ULVFKZDVVHUVWDWLRQ   (OHNWUR   0HGLHQYHUWHLOHU): 6WDWLRQ 83
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   /        5DXPQXPPHU 
*HVFKRVV *HElXGHWHLO 5DXPJUXSSH 7\S 1XPPHU
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.*   .HOOHUJHVFKRVV
7*   7LHIJDUDJH
(*   (UGJHVFKRVV
2*   2EHUJHVFKRVV
6*   6WDIIHOJHVFKRVV
'$   'DFKDXIVLFKW

6RQVWLJH $EN�U]XQJHQ 

6+   6SRUWKDOOH
7+   7UHSSHQKDXV
9)   9HUNHKUVIOlFKH

/LQLHQDUWHQ 

bQGHUXQJHQ 
]XP OHW]HQ 3ODQVWDQG

.RPPHQWDU

/LQLH YRU 6FKQLWWHEHQH 
 REHUKDOE 

/LQLH YHUGHFNW

$FKVH   6FKQLWWOLQLH

$EULVV

60 30

30

30

Treppe 1

Lernbereich 4 - EG + OG
ca. 430 m²

Lernbereich 1 - EG
ca. 220 m²

30 rd

30

30

Treppe 2

Treppe 5

Treppe 3

Treppe 4

30
30

30

Lernbereich 3 - EG
ca. 435 m²

24,3 m

10 m

9,7 m

8,5 m

16,8 m
9,6 m

19,4 m

21,4 m

30

10,6 m

Lernbereich 2 - OG + EG
ca. 585 m²

25,1 m

9,2 m

10 m

7,6 m

23,9 m

Notwendige(r) Treppe, Treppenraum bzw.
Treppenraumerweiterung

Legende

Notausgang

Aufzug

Hauptgang

Luftraum

Tür - feuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend30

Tür - feuerhemmend, rauchdicht und 
selbstschließend30 rd

Tür - hochfeuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend60

Rettungswegrichtung

Vorhandene Rettungsweglänge... m

Rettungsweglänge bis zum
Hauptgang

... m

Sichtverbindung

Wand hochfeuerhemmend auch 
unter zusätzlicher mechanischer 
Beanspruchung

Wand feuerhemmend

N

Wand anstelle einer Brandwand (Verlauf 
im darunterliegenden Geschoss)

Wand hochfeuerhemmend

Verglasung - feuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)30

Verglasung - hochfeuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)60

Dach Feuerhemmend vor
aufgehender Fassade

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de
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/LQLH YRU 6FKQLWWHEHQH 
 REHUKDOE 

/LQLH YHUGHFNW

$FKVH   6FKQLWWOLQLH

$EULVV

30 60
60

30 rd

30

Treppe 2

Treppe 5

Treppe 3

Treppe 4

Treppe 1

Lernbereich 5 - OG
ca. 405 m²

Lernbereich 6 - OG
ca. 445 m²

Lernbereich 4 - EG + OG
ca. 430 m²

30

30

30

60

Lernbereich 2 - OG + EG
ca. 585 m²

9,4 m

22,9 m

30

9,2 m

31,1 m

9,7 m

9,8 m

31,6 m

9,9 m

9,9 m

10 m

10 m

10 m

9,7 m

33,1 m

5 m

20,3 m

Notwendige(r) Treppe, Treppenraum bzw.
Treppenraumerweiterung

Legende

Notausgang

Aufzug

Hauptgang

Luftraum

Tür - feuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend30

Tür - feuerhemmend, rauchdicht und 
selbstschließend30 rd

Tür - hochfeuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend60

Rettungswegrichtung

Vorhandene Rettungsweglänge... m

Rettungsweglänge bis zum
Hauptgang

... m

Sichtverbindung

Wand hochfeuerhemmend auch 
unter zusätzlicher mechanischer 
Beanspruchung

Wand feuerhemmend

N

Wand anstelle einer Brandwand (Verlauf 
im darunterliegenden Geschoss)

Wand hochfeuerhemmend

Verglasung - feuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)30

Verglasung - hochfeuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)60

Dach Feuerhemmend vor
aufgehender Fassade
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240 L

Müll

Stellplatz
barrierefrei

Müll

Oberlicht

Photovoltaik Anlage Photovoltaik Anlage Photovoltaik Anlage

Photovoltaik Anlage

Oberlicht

1 2 3 4 5 6 7 8
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B
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E
F
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11
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B
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D

E

F

11
,1

52
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61
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Staurinne

10,00 15,98 15,98 9,38

6,56

10,00

NL

NL

15,863

18,446

22,03 1

20,02 6

Achsen

Teilmaße Dach

Gesamtmaß
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5

3,
65

3,
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547 7,275 2,935 4,275 6,82 10,25 10,25 5,155 5,341 1,17

7,137 2,115 2,19 40,616 1,96

Te
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e 

D
ac

h

47,576

547 7,275 2,935 4,275 6,82 10,25 10,25 5,155 64

26,802 3,60 16,907 267 2,332

Achsen

Teilmaße Dach

Gesamtmaß

3,447

7,391

7,14

467

12,698

3,60
2,147

26 3
4,25 4

3,70

3,27 8

9,82 5

70 7

4,56 9

3,60

3,45

10,11 3

29 9

20,02 6

7,432

4,383

Einlauf Einlauf

Einlauf

Einlauf

Neigung 6,60° (11,57%)

N
eigung 27° (50,95%

)

OK First 
= 9,68 m (95,24 m ü. NHN)

OK Traufe 
= 7,10m (92,66 m ü. NHN)

OK Kehle 
= 6,89 m (92,47 m ü. NHN)

OK Traufe 
= 9,00m (94,56 m ü. NHN)

OK Traufe 

= 2,90m (88,48 m ü. NHN)

OK Traufe 

= 2,765m (88,345 m ü. NHN)

OK First 

= 3,77m (89,35 m ü. NHN)
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Alle Maße sind am Bau zu prüfen! 
Unstimmigkeiten sind sofort mit dem 
Architekten bzw. der Bauleitung zu klären. 
Für Maß- und Massenfehler haftet allein die 
das jeweilige Gewerk ausführende Firma.
Bei der Bauausführung sind die Planungen 
der Fachingenieure sowie die Angaben der 
Sonderfachleute zu beachten.
Firmendetails und 
Ausführungszeichnungen gelten nur mit 
dem Genehmigungsvermerk des 
Architekten. Die Koordinierungspflicht des 
Unternehmers bleibt unberührt. 

Der Entwurf ist geistiges Eigentum des 
Planverfassers und urheberrechtlich 
geschützt. Vervielfältigung und Weitergabe 
an Dritte erfolgt nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Planverfassers.
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OKFF EG = 85,58 ü. NHN gem. amtlicher Lageplan

PROJEKT

AUFTRAGGEBERIN / BAUHERR

TRAGWERKSPLANUNG

OBJEKTPLANUNG

FACHPLANUNG TGA / BRANDSCHUTZ

Ing.-Büro Uwe Ostermann  l  Münsterstr. 50, 44534 Lünen, 
 +49 230 630 613-0

Enertec Ingenieurgesellschaft mbH  l  Esbecker Straße 30, 59557 Lippstadtt, +2941 15006-0

Schwetder Str. 34a  l  10435 Berlin Deutschland,             
+ 49 (30) 301 048 410

Stadt Oelde I Ratssiege 1, 59302 Oelde I Ansprechp. Herr Schröder, +49 2522 72 418

Umbau und Erweiterung
Zur Axt 24, 59302 Oelde

LANDSCHAFTSARCHITEKTUR

morbach wermeyer Landschaftarchitekten PartGmbB  l  Am Drostengarten 1, 48336 Sassenberg,             
+ 2583 940927 

FACHPLANUNG BRANDSCHUTZ

hhpberlin Ingenieure für Brandschutz GmbH  l  Trompeterstraße 5, 01069 Dresden, 
 +351 850 327 865

GEZEICHNET DATUM GEPRÜFT DATUM
CKRS 04.09.2025 - -

Albert-Schweitzer-Schule Oelde

LEGENDE

DATEINAME

24-11-ASS-LP4-GR SN AN.vwxp

Wesentliche Bauprodukte und Bauarten:

Außenwand: --

Innenwände: --

Decke:--

Bodenaufbau:  

Dachdecke:--

Dachaufbau:  --

Treppen:  --

Treppenräume:  --

Angaben zum Brandschutz:

WÄNDE
BW
wmB
fb
hfh
fh
nb
sfl

Brandwand
widerstandsfähig gg. mechanische Beanspruchung
feuerbeständig (REI90)
hochfeuerhemmend (REI60)
feuerhemmend (REI30)
nichtbrennbar
schwerentflammbar

TÜREN
dts
vdts
rs
T30
T60
T90
FSA
FL

dicht u. selbstschließend
vollwandig, dicht und selbstschließend
rauchdicht und selbstschließend
feuerhemmend (fh)
hochfeuerhemmend (hfh)
feuerbeständig (fb)
mit Feststellanlage
mit Feststellanlage und Freilauffunktion

1.RW
RW
ALT

STr Ent

1. Rettungsweg
2. oder weiterer Rettungsweg
Rettungsweg durch "Anleiterbare Stelle"
mit "Tragbarer Leiter" der Feuerwehr
+ geeignetes Fenster
Steigleitung trocken, Entnahmestelle

*Klassifizierung nach DIN 4102 bzw. DIN 13501 bezüglich 
Raumabschluss; Klassifizierung der tragenden Bauteile siehe 
Brandschutznachweis

Bewegungsfläche Barrierefreiheit
⌀ XX cm

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü. OKFF EG

Angaben zu Höhen und Details:

OK Oberkante

UK Unterkante

OKFF EG
+0,00m

BRH: Brüstungshöhe in cm über OKFF

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü.OKFF EG

ABS: Absturzhöhe in cm über OKFF

Breite x Höhe Die angegebenen Maße 
der Türen und Fenster 
entsprechen Rohbaumaß 
(wenn nicht anders angegeben)

OKRD 1.OG  +3,10m

Höhenordinate 
FD=Fertigdecke Höhe ü.OKFF EGUKFD EG  +2,72m

Höhenordinate 
RD=Rohdecke Höhe ü.OKFF EGUKRD EG  +2,72m

Lichte Türbreite Lichte Türbreite ≥ Rohbaumaß - 10cm

(Höhe Absturzsicherung)

XX

Öffnungsflügellinie
(Fenster sind festverglast, 
wenn sie nicht durch eine 
Öffnungsflügellinie als öffenbar 
gekennzeichnet sind)

Höhenordinate 
FF=Fertigfußboden Höhe ü.OKFF EG

OKFF 1.OG  +3,10m

Angaben zum Werkstoff:

Dämmung weich

Dämmung hart

Stahlbeton (STB)

Konstruktionsvollholz (KVH)

Mauerwerk (MW)

Estrich

Neubau

Abriss

Angaben zu TGA (Technische Gebäudeausrüstung):

HK = Heizkörper; RW = Regenwasser; ELT = Elektrotechnik;
HLS = Heizung, Lüftung, Sanitär

Rohrauslässe / Leitungsauslässe

Stütze 24x24cm

Stahlbetonwand mit 25 cm Dicke

Deckendurchbruch (DD)
Bodendurchbruch (BD)

Frischwasserstation + Elektro-/ MedienverteilerFW-Station UP

StB 25
MW 11,5

00-L-01.1.1 Raumnummer:
Geschoss-Gebäudeteil-Raumgruppe-Typ-Nummer

ST 20/80
UZ 20/80

TB 10
Mauerwerkswand mit 11,5 cm Dicke
Trockbauwand mit 10,0 cm Dicke

Unterzug (bzw. Binder) Breite 20cm x Höhe 80cm
gemessen bis UK Decke

Sonstige Angaben:

KG = Kellergeschoss
TG = Tiefgarage
EG = Erdgeschoss
OG = Obergeschoss
SG = Staffelgeschoss
DA = Dachaufsicht

Sonstige Abkürzungen:

SH = Sporthalle
TH = Treppenhaus
VF = Verkehrsfläche

Linienarten:

Änderungen 
zum letzen Planstand

Kommentar

Linie vor Schnittebene 
(oberhalb)

Linie verdeckt

Achse / Schnittlinie

Abriss

keine brennbaren Bauteile über
Brandwand hinwegführen

Notwendige(r) Treppe, Treppenraum bzw.
Treppenraumerweiterung

Legende

Notausgang

Aufzug

Hauptgang

Luftraum

Tür - feuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend30

Tür - feuerhemmend, rauchdicht und 
selbstschließend30 rd

Tür - hochfeuerhemmend, dicht- und 
selbstschließend60

Rettungswegrichtung

Vorhandene Rettungsweglänge... m

Rettungsweglänge bis zum
Hauptgang

... m

Sichtverbindung

Wand hochfeuerhemmend auch 
unter zusätzlicher mechanischer 
Beanspruchung

Wand feuerhemmend

N

Wand anstelle einer Brandwand (Verlauf 
im darunterliegenden Geschoss)

Wand hochfeuerhemmend

Verglasung - feuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)30

Verglasung - hochfeuerhemmend
(mit begrenztem Wärmedurchtritt)60

Dach Feuerhemmend vor
aufgehender Fassade

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de

Ingenieure für Brandschutz GmbH

servicedesk@hhpberlin.de
hhpberlin.de

Trompeterstraße 5
01069 Dresden

09.09.2025
24B0944-G1 Anlage 1




